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Emil Bommert in Wiesbaden.

Rr. 272 . Mittwoch , den 21. November l #00. XV. Jahrgang

Kaikr Nikolaus II . von Rußland.

Der russische Thronfolger, Großfürst Michael.

Aus Anlaß der Erkrankung des Zaren  ge-
mir unseren Lesern beistehend die Porträts des Ka i -

fkrs Nicolaus  und des nach dem Tode des Großfllr-
llkn Georg zum Thronfolger ernannten Großfürsten Michael.

Derselbe ist der jüngste Bruder des Zaren, am 4. Dezember 1878
zu St . Petersburg geboren, also kaum 22 Jahre alt. Seine
Thronfolgerschaftberuht auf der Thatsache, daß aus der Ehe
des Zarenpaares bisher nur Tö chter entsprossen sind._

Der Präsident Krüger in Frankreich.
Der Pariser Stadtratb hat beschlossen, den Präsidenten

'Krüger in feierlicher Sitzung im Stadthause zu empfangen.
Nach dem Empfange wird in dem prächtig ausgeschmückten
Saale Saint -Jean ein Defile der von der Stadt geladenen
Gäste vor Krüger und den Burendelegirten stattfinden. Ferner
wird sich das Bureau an den Lvoner Bahnhof begeben, um den
Präsidenten bei seiner Ankunft zu beglückwünschen.

Das Programm für den Empfang Krügers in Marseille
ist nunmehr festgestellt. Bei seiner Landung wird der Präsi¬
dent von dem Vorsitzenden des Marseiller Burenkomüees,
Thourel, und dem Vorsitzenden des Pariser Centralconntees
Senator Pauliat begrüßt werden. Sodann werden die Mit¬
glieder der Comitees. die Delegationen von Toulouse, Mont,
pellier, Lyon usw., sowie die Deputirten, Senatoren, Generale
und Kreisrathsmitglieder vorgestellt.̂ Der Zug wird sich so¬
dann, umgeben von den an den Festlichkeiten theilnehmenden
Vereinen, in Bewegung setzen und den Präsidenten nach dem
Hotel Noailles geleiten. Um2 Uhr wird Herr Krüger verschie¬
dene Abordnungen empfangen. Um 6j| wird das vom Mar¬
seiller Comitee zu Ehren Krügers gegebene Festbankett statt¬
finden. ...

Im Marseiller Stadtrath erklärte der Bürgermeister
Flaissiere auf eine an ihn gerichtete Frage, daß Marseillem
der gegenwärtigen Angelegnheit nicht allein dastehe, es gebe
auch eine Regierung und ein Frankreich und man müsse sich aus
den höheren patriotischen Standpunkt des allgemeinen Interes¬
ses stellen. Flaissierer gab sodann seiner Bewunderung und
Sympathie für den berühmten Greis Ausdruck, fügte aber hin¬
zu, daß er sich nicht offiziell am Empfange betheiligen.. weroe,
um nicht gewissen Elementen einen Vorwand zu Ruhestörungen
zu aeben und falsch- Deutungen zu vermeiden._

♦ Berlin . 20. November.
Die China-Borlage im Reichstag.

(Bon unserem Correspondenten.)
Ein spannungsvollerTag! Die Tribünen sind voll

schwärzlichen Gewimmels, unterbrochen durch Helle Damentoi¬
letten und rothe Militärkragen. Auf der Bundesrathsestrade

präsentirt sich fast die gesammte Negierung, feierlich, erwart¬
ungsvoll. Der neue Reichskanzler Graf Bülow  empfängt
von vielen Seiten Glückwünsche; auch Parlamentarier, beson¬
ders Mitglieder der Rechten, suchen ihn auf. Wie immer bei
solchen großen Gelegenheiten, zeigt sich der Reichstag in voller
Glorie: es sind sogar bedeutend mehr Herren da, als zu einem
„beschlußfähigen Hause" gehören. Während der Verlesung der
sozialdemokratischen Interpellation über die 12,000 Mk.-Af-
färe des Reichsamts des Innern kreuzt Statssekretär Graf
P os a d o ws ky die Arme über die Brust, seine entschlossenen
Mienen, seinen gewaltigen Wotansbart voll dem Publikum
zuwendend. Graf Bülow erklärt, am Donnerstag die Interpel¬
lation beantworten zu wollen. Ruhig und leidenschaftslos
ergreift der Reichskanzler das Wort. Das erste Bravo ertönt,
als er in warmer Weise des hingemordeten Gesandten Frhr. v.
Kettel er  gedenkt. Graf Bülow wird lebhaft und wendet
sich vornehmlich zur Linken hin: er bekämpft die Behauptung,
daß unsere Festsetzung in Kiautschau die Wirren heraufbe¬
schworen, und spricht sein Bedauern darüber aus, daß dieser
im Ausland erhobene Vorwurf auch hier im Reichstag ein Echo
gefunden habe. Im weiteren Verlauf der Rede giebt Graf Bü¬
low einen Kommentar zu seinem bekannten Rundschreiben. Er
präzisirt die Ziele deutschlands dahin, keine Abenteuer-Politik
treiben, vernünftig und besonnen handeln, keinen weiteren
Landerwerb in China erstreben, aber das Erreichte festhalten
und ausbauen zu wollen. Schließlich kommt denn auch das
Wort, worauf der Reichstag wartet, das in der Chinavorlage
vermißte Wort „Indemnität ." Der Kanzler sucht for¬
mell die Entschuldigung der Regierung für die ohne Befragung
des Reichstags geleisteten China-Aufwendungen nach. Zufrie¬
denheit zeigt sich auf dem Gesicht des Centrumsgcwaltigen.
Die Linke lacht spöttisch. „Dies Lachen, m. H.. soll nur Ihre
Enttäuschung über das Ausbleiben eines Konfliktes mas-
kiren!" parirt schlagfertig der Kanzler. Nach Ueberwindung
dieser Anfeindung kann er in seiner Rede mit dankbar gefalte¬
ten Händen fortfahren, wieder in dem angenehmen, nicht zu
lauten und nicht zu leisen Ton, der so überzeugungsvollund
sachlich wirkt. In feiner Wendung wünscht er mit dem ge-
semmten Europa, ja, der gesammten Welt die baldige Wieder¬
genesung des Zaren, unter Hervorhebung der vertrauensvollen
deutsch-russischen Beziehungen, und betont, jedes Wort mit
Aufschlaaen des Bleistifts bekräftigend, daß die Hohenzollern
nicht die Wege des Bonapartes gehen werden, die die Vorsehung
spielen wollten. Deutschland werde nur seine eigenen Inter¬
essen in China im Auge behalten, und für keine andere Macht
sich engagiren, den Blitzableiter abgeben. Graf Bülow schließt
unter lauten Bravorufen, besonders der Rechten und des Cent¬
rums. seine Darlegung, und sofort begiebt sich der von langer
Krankheit erstandene Führer der ausschlaggebenden Partei,
Abg. Dr. Lieber,  zum Rednerpult, um gleich in den ersten
Sätzen dem Grafen Bülow ein volles Vertrauensvo-
t um zu überbringen. Also die Fäden sind auch unter dem
neuen.Herrn zwischen Regierung und Centrum geknüpft. Sehr
scharf beurtheilt Lieber freilich die Nichtberufung des
R ei chs t a ges, er spricht von einer „schweren Mißachtung"

Der Hochzeitstag.
Aus deu Aufzeichnungen eines Ehemannes.

Heute ist unser Hochzeitstag.
Entsinnst Du Dich des Tages vor fünf Jahren?
Mir steht er so klar und deutlich vor der Seele.

- .Ich habe ihn den ganzen Tag nicht aus den Gedanken
Klieren können von dem Augenblick an, als ich heute früh er¬wachte.

Schon am Morgen hatten wir beide alle Hände voll ge¬
istiger Arbeit. Du legtest die letzte Hand an Deinen Anzug

ich schmückte die Zimmer.
Don Zeit zu Zeit kamst Du aus Deiner Stube zu mir hin,

JJJjÄQft die Arme um meinen Hals, küßtest mich oder sähest
nur zärtlich an und liefst dann wieder davon. Aus Dei-

!!em  strahlenden Blick, der Art und Weise, wie Du mir die
Hand drücktest, verstand ich. was Du fühltest, was Du dachtest,
JJ* Du erwartetest. Für mich war es Neues an Dir. etwas
Zauberndes, gleichscan Verschleiertes in Deinem Blick. Du
Menst unruhig, beherrschtest Dich aber. Ich durfte nicht in
Ê NZimmer kommen, wo Du Dich ankleiden solltest. Aber
JHP die Thür sich öffnete, erblickte ich einen Schimmer von
"Ntzer Seide und luftigein Tüll.
« Du flüstertest verschämt, gleichsam mit einer leisen Hin-
^ssung auf das, was wir Beide dachten: „Du mußt warten,

NN Geliebter— noch nicht!" Und dann bargst Du Dein
an meiner Brust.

Dann legtest Du Dein Brautkleid an und die Gäste fin-
on zu kommen.

' Vor der Trauung riefst Du mich herein, um mir Lebewohl
sagen und mich zu versichern, daß Du mich liebtest, obwohl
" es die anderen nicht sehen lassen wolltest. Und wir verab-

en uns, im Beisein der Gäste unsere Liebe zu verbergen,

keinen Händedruck, nicht einmal einen Blick zu tvechseln. wenn
jemand zugegen war.

Wie bezaubernd er war, dieser unser heimlicher Bund —
wie entzückend, unseren Gefühlen durch unmerkliche, nur uns
selbst verständliche Zeichen Ausdruck zu verleihen, — und das
alles kurz, bevor wir einander ganz angehören sollten.

Ja . ich liebte Dich unendlich: jedes Deiner Worte, jeden
Blick, jeden kleinsten Zug und Deine jugendliche, jungfräuliche
Gestalt.

Mit welchem Schmerz, welcher Sehnsucht, welcher Weh-
muth denke ich nicht an jene Zeiten zurück und vergleiche meine
damaligen Gefühle mit den jetzigen! Und aller Wahrscheinlich¬
keit nach thust Du dasselbe.

Ich höre es dem Tonfall Deiner Stimme an, daß Du,
gleich mir, an unseren Hochzeitstag dachtest, als Du beim
Frühstück wie zufällig fragtest, was für ein Tag es heute sei?
Ich antwortete: „Der sechste November." Und Du wiederhol¬
test: „Der sechste November!"

Und dachtest Du daran, so verließ Dich der Gedanke wohl
den ganzen Tag hindurch nicht wieder, und Du stelltest Dir
vielleicht schaudernd vor. wie langweilig und einförmig der
Abend werden würde. .

Und dann machtest Du bei Tische den Vorschlag, ob ttu*
am Abend nicht auf den Wohlthätigkeitsball gehen wollten,
und wir beschlossen, des „guten Zweckes" wegen hinzugehen.

Aber war es auch des „guten Zweckes" wegen, daß Du
Tein Brautkleid anzogcst und eine Rose an Deine Brust steck¬
test, genau so, wie Du sie damals vor fünf Jahren getragen?

Ich empfand unsagbares Mitleid mit Dir, ja mit uns
beiden. Vielleicht liegt der Fehler doch auch an mir, sagte ich
mir selber.

Schon unterwegs, auf dem Weg zum Ball, sprachen wir
leichter mit einander. Wir waren beide fröhlich, und in fast
heiterer Stimmung traten wir Arm in Arm in den Festsaal.

Man sah uns an und ich hörte, daß man uns „ein glück¬
liches Paar" nannte.

Das freute mich und ich gerieth in eine gute Laune, und
voller Unbefangenheit gingen wir von einem Zimmerm das
andere. Ich verglich Dich mit den anderen Damen, und Dein
Aussehen und Deine Kleidung waren feiner und schöner als die
ihren. Auch Du schienst froh und glücklich zu sein.

Wenn die Musik spielte, mußten wir uns zu einander beu¬
gen, um zu hören, was wir sagten. Wir sagten wohl eigent¬
lich nichts von Bedeutung, aber in Deiner Stimme lag Zärt¬
lichkeit und Deine Augen strahlten.

Ueberall sah man uns an und glaubte offenbar, daß wir
glücklich seien. Und waren wir es denn etwa nicht? Wir spra¬
chen nicht davon, daß unser Hochzeitstag sei, wir dachten beide
daran, und wir wußten, daß wir daran dachten. Das unter¬
strich gleichsam alles, was wir sagten und thaten.

Ich forderte Dich zu einem Tanz auf, und wir tanzten mit
einander. Und dann saßen wir da und sahen den tanzenden
Paaren zu und suchten zu errathen, welche von ihnen verlobt
seien. Das interessirte uns. Und nach der Francaise traten
wir sowie alle die anderen„Jungen" an das Buffet, und ich
fragte, was ich Dir anbieten dürfe, und Du batest mich, ganz
nach meinem Geschmachzu wählen. Da bestellte ich Champag^
ner. und es war, als sollten wir auf unseren Hochzeitstag
trinken, und als wir mit einander anstießen, wechselten wir ei¬
nen warmen Blick, das Feuer, das so lange halb erstickt unter
der Asche gelegen hatte, flammte von neuem auf.

Es ist also noch nicht ganz erloschen! ^
Nun sind wir zu Hause. Ich höre, wie Du Dich im Zim¬

mer nebenan bewegst. Eben gucktest Du zur Thür herein und
fragtest, ob ich noch nicht bald zu Dir käme.

„Ja. nun komme ich gleich." Ich glaube beinahe, ich liebe
Dich wieder so wie damals.

Bezugspreis:
«Bonatn* 60 m  sr « in» Hau « gebracht, durch die Post
^ " bezogen vierteljährlich Mk. 1.60 rxcl . Bestellgeld.

»ft „6«wraf-M»f«flft“ erscheint täglich- Send«.
*  Sonntags in |Wfi Ausgaben.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Anzeigen:
Die Ilpaltige Petitzeile oder deren Raum tO Pfg .. für auf¬

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame: Pelitzeilc so Pfg ., für auswärts so Pfg . Betlageu-

gebühr pro Tausend Mk. S.bv.
Telephon-Anschluß Nr. ISS . _

/



des Reichstages , von „Nonchalance " usw . Aber das richtet
sich gegen den Fürsten Hohenlolse , von dem die Centrumsmän¬
ner mit Verdruß nachträglich erfahren haben , daß er stets gegen
die Aufhebung des Jesuitengesetzes  gewesen sein soll.
Dr . Lieber beantragt die Verweisung der Vorlage an die Bud¬
getkommission . Den Oberstkommandirenden Graf Wal Ver¬
se  e bleibt schließlich der Vorwurf nicht erspart , daß er seine
Lorbeeren „auf Vorschuß " genommen — im Hinblick auf die
bekannten , etwas überschwänglichen „Triumphzug "-Scenen
bei der Reise nach China . Ein sehr viel hebhafteres Tempera¬
ment , als der stets die Worte feierlich abwägende Dr . Lieber
entfaltet der folgende Redner . Abg . Bebel (Soz .) , der die
Nichteinberufuug des Reichstages „eine Schmach " nennt und
dadurch bald vom Ordnungsruf ereilt wird . Mit jugend¬
lichem Feuer , in immer rascheren und schärferen Sätzen , geht
Bebel mit dem , sein Recht nur „schlapp " verteidigenden
Reichstag ins Gericht . Europa und Amerika seien anzukla¬
gen . durch ihre Versündigungen an den Chinesen den Boxer¬
aufstand verursacht zu haben . Rach rechts gewandt interpel-
lirt der Redner den nahesitzenden Reichskanzler und spricht eine
Zeit lang zu ihm allein , unter wachsender Heiterkeit des Hau¬
ses . Mit zäher Unerbittlichkeit führt Bebel seine Straf - und
Moralpredigt zu Ende , ohne sich in dem reichlich vorhandenen
Stoff die geringste Beschränkung aufzuerlegen . Dem Reichs¬
kanzler scheint es dabei manchmal langweilig zu werden , denn
er betrachtet mit dem Overnglafe intereffirt die Tribünenbesu¬
cher . „Wo ist das Christenthum geblieben , wo der Protest ge¬
gen das Treibjagen ' auf die Chinesen ?" Mit zorniger Geberde
stellt Bebel diese Fragen . Der preußische Kriegsmini  -
st e r steht schon lange in der Nähe Bebels — aber immer wie¬
der holt dieser neues „Anklagematerial " hervor . Bebel erklärt,
keinen Pfennig für diese Politik bewilligen zu können . Er
schließt unter hallendem Beifall der Fraktionsgenoffen , und
wird abgelöst durch den Kriegsminister , der sich zunächst gegen
„Oh ' s !" und „Ach' s !" Gehör zu verschaffen sucht . Herr v.
Goßler polemisirt gegen die Bebel ' schen Ausführungen.

Die nicht dabei sein wollen.
Man schreibt uns aus B e r l i n , 19 . November:
Berlin steht im Zeichen der Sensationsprozesse . Ueber den

Prozeß S t e r n b e r g. der vielleicht wirklich „bis Pfrngsten
dauert , wie einmal der Staatsanwalt verhieß , als er den Din¬
gen auf den Grund zu gehen ankündigte , hat heute der S p r e -
lerprozeß  gegen die „Harmlosen " in neuer Auflage be¬
gonnen . Wieder gab es im erstgenannten Prozeß eine der fast
zur Regel gewordenen Überraschungen : Der wegen „Begün¬
stigung " Mitangeklagte langjährige Geschäftsfreund Stern-
berg ' s , Bergwerksdirektor L u p p a . erschien nicht an Genchts-
stelle und soll bis zur Stunde nicht aufzufinden sein . Wahr¬
scheinlich wird das Gericht morgen zu dem Beschluß gelangen,
diese Sache von der Anklage aegen Sternberg zu trennen . Es
scheint , daß die Enthüllung der „Post " über Bemühungen den
Verfasser von Artikeln über den Prozeß Sternberg zu erfahren,
wobei angeblich Luppa mitgewirkt haben sollte , . diesen
veranlaßt - , vorläufig ferne von Berlin die Weiterentwickelung
abzuwarten . Auch im Harmlosenprozeß haben es zahlreiche
Zeugen vorgezogen , nicht dabei zu sein . Bekanntlich sind in
dem früheren Harmlosen -Prozeß die Aussagen über Spiel -Er¬
lebnisse und Erfahrungen mehreren Offizieren verhangmßvoll
geworden.

Tie Chmawirren.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht den Bericht des Lega-

tionsrathes v . B e l o w . datirt Peking,  den 25 . September,
an den Gesandten von Mumm über den M order de  s Ge¬
sa  n d t e n v. K e t t e l e r . Below theilt hierin den bekann-
tat Vorfall mit d- r Uhr K - it -l -rs mit , d -r zur Enth -llung des
Mörders führte , dessen Vernehmung durch den Dolmetscher
Cordes am 8 . September und 21 , September erfoiqte . Die
Richtigkeit der Aussage des Mörders , des Mandschusoldaten
Enhai . sei zweifellos . Enhai habe sich als Mörder b^ annt
und auf höhere Befehle gehandelt . Welcher Prinz den Befehl
gegeben , scheine Enhai wirklich nicht zu wissen , was bei seiner
untergeordneten militärischen Stellung begreiflich sei . Dem
Bericht v. Below ' s sind Abschriften der Protokolle von der
Vernehmung Enhai ' s beigefügt . - In der Vernehmung am 8.
September sagte Enhai u . A . : Am 16 . Jum Abends sei von
dem Prinzen im Lager der Befehl eingetrosfen : Es ist Krieg
wenn Ihr einen Feind seht , so schießt ihn Nieder . Auf Befehl

des Lagerhauptmanns Fuliang habe er , Enhai , dann 30 Mann
zu dem Platze nahe bei der Hatamenstraße geführt , und den ^er-
sten Schuß aus einem Gewehre in die Sänfte abgefeuerr . ix?
Gesandte sei hintenüber gefallen und sofort todt gewesen Bei
der zweiten Vernehmung am 21 . September sagte Enhai . u.
A . noch, er bäte , da er doch sterben müsse , die Exekution mög¬
lichst zu beschleunigen . Er wiederholte , er wisse wirtlich nicht,
welcher Prinz den Befehl gegeben _ habe , ^ . schuang  sei
Höchstkommandirender , Tuon Chef eines Truppentorps gewe¬
sen. Es sei nicht besonders befohlen worden , auf einen (Ge¬
sandten oder gar auf den deutschen Gesandten zu schicen . Der
Befehl hieß nur : „Schießt auf Fremde !" Auch die Polizisten
hätten gewußt , daß auf Fremde geschossen werden sollre . Nach¬
dem Enhai dann am 20 . Juni Morgens den todtlichen Schuß
auf Ketteler abgegeben habe , habe letzterer noch eme Patrone
aus seinem Revolver abqefeuert . einige Worte gesagt und sei
todt hingefallen . Enhai habe den Revolver und die Uhr Ket-
telers an sich genommen , elfteren aber an einen Kommandan¬
ten abgeliefert . Tie Leiche Kettelers sei zum Schutze gegen
wilde Soldaten Tungfuhsiangs bewacht worden.

Am 18 . November übersandte der Berliner chinesische
Gesandte  dem Auswärtigen Amte wieder ein telegraphisch
hierher übermitteltes , vom 14 . November datirtes . angebliches
S chreiben des K ais er s von China  an den deutschen
Kaiser , das neben allerlei höflichen Phrasen auch den Satz ent¬
hält : „Sobald die Friedensverhandlungen die gewünsch¬
ten Ergebnisse gezeitigt  haben , werden wir sofort
die Zeit unserer Rückkehr bestimmen ." Daß die Ergebnisse der
Friedensverhandlungen jemals den Wünschen des chinesischen
Kaisers entsprechen werden , möchten wir bezweifeln . Auf sei¬
ne Rückkehr nach Peking wird er mithin wohl noch einge Zeit
warten lassen . m

Eine Reuterdepesche meldet aus Peking,  17 . November:
Die Nermuthung , daß die N o t e der M ä ch t e an die ch i n e -
fischen Friedens Unterhändler  bald vervollstän¬
digt wird , gewinnt durch die Resultate der letzten nichtamtli¬
chen Besprechung der Gesandten an Boden . Der Gesandte
C o n g e r erklärte in einer Unterredung , die Lage sei offenbar
sebr günstig für die sofortige Inangriffnahme der Unterhand¬
lungen zur Festsielluna der Präliminarien ; er glaube , daß nach
der nächsten Versammlung der Gesandten die Verhandlungen
mit den Chinesen ohne Aufschub fortschreiten würden , da die
chinesischen Friedensunterhändler mit dem Hofe in telegraphi¬
sche Verbindung stünden . In der militärischen Operation rst
tbatsäcklich ein Stillstand einaetreten . Die deutsch italiemsck^
Expedition nordwärts überschritt den Rangknaupaß , ohne auf
Widerstand zu stoßen . — Der Generalgouverneur
von S z e t s ch w a n hat Befehl erhalten , sich an den k a i s e r-
licken Hof zu begeben.  Dieser Befehl verursacht Er¬
regung und wird für ein weiteres Anzeichen dafür angesehen,
daß der Hof sich nach Szetschwan begeben will . — Aus C a n-
ton wird über ch r i st e n f e i n d l i che Unruhen  in der
Provinz K w a n g s i berichtet . Die Nichtchristen tragen Ab¬
zeichen. ' All - Personen ohne Abzeichen sind in Gefahr getödtet
zu werden . Der Vicekönig t>at eine besondere Kommission
entsadt zur Reaeluna der französischen Ansprüche in Schon-
tak . Gleichzeitig aehen drei französische Kanonenboote dort¬
bin ab . offenbar um die französischen Forderungen zu unter-
stützen . ^ ,

In Tsingtau  werden , wie aus einer der „Magdeb.
Volksstimme " vorlieaenden Postkarte ersichtlich ist . n u r n o ch
Feldpostkarten expedirt.  Danach können also von
dort aus Soldatenbriefe nicht mehr geschickt werden . — Die
„Köln . Zta ." behauptet , die Soldaten , die aus Petschili die
durch die Presse geaangenen Briefe mit der Schilderung der
haarsträubenden Gräuel nach Deutschland geschickt hätten , wä¬
ren Sozialdemokraten.  Dazu bemerkt die „Verl.
Volksztg ." : „Wäre das wabr , so würde sich — da sich die Ckn-
nafabrer freiwillig gemeldet haben — der von der Khakipresse
so hoch gerühmte, ' opferungsvolle Patriotismus der Chinafah¬
rer in bemerkenswertber Reichbaltiakeit gerade bei der Sozial¬
demokratie gefunden haben . Wie stark war er bei den Natw-
nalliberalen ? Mancher khakischwärmerische Alldeutsche wur¬
de ' wahrscheinlich ein saures Gesicht geschnitten haben wenn
man ihm zugemuthet hätte , nach China mitzugehen . Uebn-
gens machen wenigstens diejenigen Briefe , in denen die Absen¬
der ihrem Widerwillen gegen Grausamkeiten aller Art ehrlichen
und kräftigen Ausdruck geben , dem ethischen Empfinden ihrer
Verfasser alle Ehre ." _ ■

Mist und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Montag , den 19 . November 1900 : Zweites Sym-
phonie - Concert  des Kgl . Theater -Orchesters . Mit¬
wirkende : Herr F e l i x B e r b e r (Violine ) , 1 . Concntmnster
am Gewandhause zu Leipzig, und Herr Ejnar Forch-
hammer , Kal . Opernsänger (Tenor ) aus Dresden.

Aks Eröffnungsnummer brachte das Orchester eine neue
Symphonie des berühmten slavsschen Komponisten Anton
Dvorack : „Aus der neuen Welt " in E -mov op . 95 . Dvorak
war vor Jahren einmal nach Amerika , „in die neue Well , als
Leiter eines Conservatoriums berufen und ihm dort gleichzeitig
die Verpflichtung auferlegt worden , alljährlich eine neue Or-
chester -Composition zu liefern . Diesem Zwangsverhaltniß
entstammt die vorgenannte Symphonie , und aus demselben er¬
klärt sich schon ^zum Theil ihr eigenartiger Titel Um diesen
indessen ganz würdigen zu können , muß erwähnt werden daß
der Componist als Thema für sein Werk amerikanische Volks¬
melodien wählte , so daß es sich hier um keine freie Erfindung
handelt . Mit diesen Melodien schaffte Dvorak reizende Ton¬
bilder , bei denen auch — es ist nun einmal seine Eigenart
das slavische Element hin und wieder durchbricht ; und das
nicht zum Nachtheil der Wirkung . Dadurch gewinnt das geist¬
reiche Werk erst recht an Mannigfaltigkeit. Der Grundzug

15 . Jahr gang Nr . S7L

Deutschland.
* Berlin , 20 . Nov . Die Morgenblätter besprechen

in längeren Artikeln den Verlauf der g e st r i g e n N e i ch g,
t a g s 's i tz u n g und constatiren einmüthig , daß Graf
Bülow'  sich als Reichskanzler gut eingeführt hat..
— Im Reichstage  glaubt man , daß die erste Berarkwng
der China - Vorlage  am heutigen Dienstag zu Ende
geführt werden wird . Bon den Führern der großen Par¬
teien werden Graf Limburg  für die Comervativen,
v. K a r d o r s f für die deutsche Reichspartei, B a sser -
mann  für die Nationulliberalcn , R i ck e r t für die Frei-
sinnige Vereinigung und Richter  für die fretfiunige Volks¬
partei sprechen . — Der B u n d e s r a t h tritt heute Nach¬
mittag zu einer Plenarsitzung zusammen , auf deren umfang¬
reicher Tagesordnung dem Vernehmen nach außer einigen
Special -Etats für 1901 auch ein Gesetzentwurf betreffend:
Verwendung der überschüssigen Reichs-
Einnahmen  aus dem Rechnungsjahr 1901 zur
Schuldentilgung  sich befindet . — Der g e s a m m te
R e i ch s h a u s h a l t s e t a t für 1901 dürste dem Reichs¬
tage am nächsten Freirag zugchen , nachdem der Bundesrath
die größte Zahl der Special -Erats bereits erledigt und in
der heutigen Sitzung nur nvcy über den Rest zu be¬
schließen hat.

Ausland.
* Wien , 19 . Nov . Das „ Neue Wiener Tageblatt'

läßt sich aus Graz  telegraphiren , daß dort 36 italienische
Studenten wegen Hochverraths  in Untersuchung ge-
nommen wurden , weil sie in einem Wirthshause ein gegen
Oesterreich gerichtetes italienisches Lied sangen . Zwei von
ihnen wurden verhaftet . Es wurden für sie l 00,00 ' >Kronen
Caution angebotcn , jedoch abgelehnt . Mit der polizeilichen
Vernehmung sind 9 Beamte betraut.

* Petersburg , 20 . Nov . Nach Mittheilungen au8
H o f k r e i f e n ist ' k e i n e r l e i G e f a h r m e h r für
das Leben d es  C z a r e n vorhanden. _ D

Peichslags -Nerharrdlungru.
3. Sitzung v o m 19. November,  2 Uhr.

Hau ? und Tribünen sind sehr  g u t besetzt.
Am BundcSralhstiiche : Reichskanzler Graf v. Bülow,  v . P osa»

dowsky,  Frhr . v. Thielmann , v. Goßler , Sludl,  Frhr.
v. Nichthosen , v. Tirpitz , Schön st edt , v. PodbielSki.

Der Schriftführer theilt zunächst das Resultat der Schrift«
ü h r erwähle  u mit.

Dann wirb ein schleuniger Antrag  auf Einstellung emeS
gegen den Abg. Fischer (Sachsen , S .) schwebenden Slrasversahrent
ohne Debatte angenommen.

Es folgt die sozial demokratische Interpellation  be¬
züglich der 12 000 Mark -Angelegenheit.

Auf Anfrage des Präsidenten erklärt Reichskanzler Graf
v. B ü l o w , daß er die Interpellation am Donnerstag beantwort«
werde.

Der Gegenstand wird hierauf von der Tagesordnung ab gesetzt.
Es folgt die erste Bemthung der C h i n a v o r l a g e.
Reichskanzler Graf Bülow:  Ich habe heute schon das Wort ge¬

nommen, iveit in dieser Sache die Regierung und der Reichstag
mit einander haben müssen; der Reichstag hat das Recht, so weit es
das Staatsinterepe irgend erlaubt , hierin mitrulprechen. Die Ent¬
wickelung der Dinge , lvie sie sich gestaltet hat. ließ sich nicht voraussehen,
kein Mensch konnte vorherjagen , daß das Gewitter so heftig losbrechea
würde, trotzdem unsere Vertreter aus alle Welterzeichen anfmerskam ge-
mncht und wir Dilles gethan halten, was diese von uns gefordert haben.
Wir haben sogar noch mehr gethan. Fern liegt es mir, ein Won zu
sagen gegen die Männer , die dort unter jo schwierigenVerhältnis^
arbeiteten, besonders nicht gegen den Frhrn . von Ketteler, unsere»
Gesandten , der ritterlich , wie ein Offizier vor der FrE
dort gestorben ist, würdig des Landes, das er vertrat . (Beifall.)
Der Bonvurf , daß wir uns nicht genügend Vorzeichen
hätten , ist ungerechtfertigt , ebenso ist auch der Vorwurf,
gemacht worden, daß wir durch unsere Niederlassung in Kiautjchou tot
Schuld an den jetzigen Wirren tragen . (Zuruf : Sehr richtig!)
hätte nicht ermattet , in diesem Hause diesen Zuruf zu hören. DieMH
Vvrivurf ist gleichfalls falsch. Niedermetzelungenvon Missionaren ha»
es dort stets gegeben, andere Länder sind uns in China vorangegangea,
wir habeil erst dann unsere Bescheidenheitanfaegeben, und uns in
festgesetzt, als uns die unerbittliche Nothwenoigkeit dazu zwang. » MM
durch Eroberung , sondern durch einen staatsrechtlichen Bettrag haben nm
Kiauychou erworben, Deutschland hat sich China gegenüber stets ftaoM»
lich gezeigt. Wir haben nur unsere Rechte gewadtt und uns in
nur int Stadium der berechtigten Rothwehr bejunden. Tie chmeffMI
Regienmg dagegen hat die Boxerbewegung nicht gehindett. sie hat w—«
eine zweideutige Haltung eingenommen und durch die Ermordung "»t»?
Gesandten das Völkerrecht schnöde verletzt. Nun mußten
Vorgehen. Wir wollen in China leine Politik der Abenieu»

bleibt gleichwohl ein heiterer ; dafür sorgen auch die wunderba¬
ren Orchester -Effekte , bei denen es sich nicht um eine künstlerische
Mache , sondern um echte künstlerische und doch so natürliche
Klänge handelt . Mit einem Wort : Die Symphonie ist eine
an Klangreiz , wie an melodischen , harmonischen und rythnn-
schen Vorzügen reiche Schöpfung , der denn auch bei der vollen¬
deten Wiedergabe eine recht beifällige Aufnahme bereitet wurde.
Herr Professor M a n n st ä d t suchte diese musikalische Fili-
gran -Arbit mit reinster Klarheit vor Herz und Ohr zu fuhren
und durfte dafür reichen Dank entgegennehmen.

Als Solist stellte sich zuerst .Herr Felix Berber,  der
1 . Concertmeister des Leipziger Gewandhauses , emes der be¬
deutendsten Concertinstitute Deutschlands , vor . Er spielte das
Violin -Concert von Brahms in D -dur , ein musitaü ch bedeu¬
tendes und technisch höchst schwieriges Opus . Gefabrnche
Terzen - und Sextengänge wechseln mit Scalenlausen und ur-
peqgirn ununterbrochen ab , und dazu bewegt es sich vtelfach m
den höchsten Lagen . Also für den ausübenden Künstler keine
leichte , angenebme Aufgabe . Allein Herr Berber ist dem allem
durch und durch gewachsen . Seine virtuose Technik überwin¬
det jede Schwierigkeit , und sein markiger Prachtton und seine
künstlerische Auffassung sorgen dafür , daß der reiche , geistige
Gehalt des Concertes voll und ganz ausgeschdpfi wird . Er
ist kein Blender , sondern ein Künstler , der seinen Stolz in ern¬
ste Gründlichkeit seht . So stand er denn auch sowohl bei dem
Biolinconcert , als bei der weiter von ihm gespielten Caprice von
E . Guireand in steter Bewunderung , die chm auch bei der Zu¬
gabe , ein Violinsolo von I . S . Bach , treu blieb . — Und große
Bewunderung fand auch der Sänger des Abends , der Tenorist
der Dresdener Hofoper . Herr E j n a r F o r ch h a m m er . Daß
Dresden uns einen ganzen Künstler schicken werde . war bei
dem Weltruf , den seine Oper genießt , selbstverständlich . Mit¬
telmäßigkeit kennt dies Kunstinstitut nicht . Ein sev umfang¬
reiches . voluminöses und doch geschmeidiges , von Wohlk ang
gesättigtes Organ und nicht zum Mindesten eme treffliche Vor¬

tragstunst nennt dieser Gast sein eigen . Mit den gewählt^
Vortragsnummern , dem Turmwächterlied aus Margn.
von P . Kuczynski und den klassischen Liedern von Schuve •
„Gruppe aus dem Tartarus " , „Kreuzzug " , „An Schwag
Kronos ", sowie seiner Dreingabe , bewies er den Besitz om
Tugenden auf ' s Glänzendste . Daher der wohlverdiente , tvJrS
liehe Beifall . — Herr Professor Mannstädt begleitete ihn . am
Clavier . Zum Schlüsse spielte das Orchester noch
„Rienci -Ouverture ". ***

Wiesbadener Männereesanqverein.
Sonntag , den 18 . November 1900 : I . Concert für

bis 1901 unter Mitwirkung von Fräulein A da R obins , ^
Kgl . Opernsängerin , und des Herrn Oskar Bruan
Kgl . Concertmeister und Kammervirtuose , dahier.

Der verflossene Sonntag Abend bildet einen wiw 8
Abschnitt im Leben des Wiesbadener Männergesang -Derem.
an seiner Spitze stand zum ersten Male sein neuer Leiter ^ ^
Kapellmeister Leop . Stolz  vom hiesigen Hoftheater , u
mein war man gespannt auf das , wasHer leisten werde-
läßt sich nicht in Abrede stellen , daß der Verein sich in den r
ten Jahren lediglich auf dem Niveau des künstlerischen ±
sckmitts hielt , und man hörte die älteren Mitglieder m' -- .fl
lcbbaft von der früheren Glanzzeit unter den Mustkdire
Bahl und Leonhard Wolfs sprechen , die sie sehnsüchtigst w ,
herbeiwünschten . Wer das I . Concert unter
Leitung hörte , der hat wohl den Eindruck gewonnen , day ^
solche Zeit wieder naht und daß der Männergesangverei - j
seinen jetzigen Dirigenten wirklich „stolz " sein kann , y- ' eS
ein neuer Geist in die Sängcrschaar eingezogen zu sein , 11 -o
unterliegt schon jetzt keinem Zweifel mehr , daß dieser neue
zum Segeu des Vereins und zum Segen der Kunst se' n^n
flutz sich' verschaffen wird . Ein Verein , der eine so '
gliederzahl besitzt , — es mögen wohl an 100 Sänger
wirkt haben — und der über ein solch' prächtiges StiMlN
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(nnftcni nur unsere rechte ivatiren. (Beifall.) Deshalb

twkf-'' ir ^ch eilte möglichst chnelle Bcendigtmg der doritgen Wirren
M7 -, e Sühne für die begang-i-n Frevel. Deshalb aeee;niren wir
*“Lin China jede Regierung, öte eine Garantie dafür bietet, daß dieje

« erfüllt werden. Art einer Auftheilung Chinas haben ivir
^ Interesse Wir fahren am besten, wenn China unter guter Ner-

aufnahme- und zahlungsfähig bleibt, wir »verden uns deshalb
*aiu unsere bisherigen Positionen beschränken; Gebietserweiterungen.

? «nirre Kräfte unverhältnißmäßig in Anspruch nehmen, erstreben wir
ö'e, , Das ist auch die Tendenz des deutfch-englijchen Vertrages, den
Milchen alle anderen Staaten unterschriebett haben. Bisher ist
E nur die Befreiung der Gesandten gelungen und die
-^ runa der Europäer in China. Ueber die Friedcnsbedinguttgen
î '.̂ ben Verhandlungen. Man hat sich bisher über folgende Punkte
^nial ' Entsendung eines kaiserlich chinesischen Gesandten nach Berlitr

Errichtung eines Denkntals für Herrn v. Keiteler, Bestrafung des
!rL en Tuan und der anderen Hauptschuldigen, iveiieres Bestehen des
Mbenqen Waffeneinfuhrverbots nach China. Schadenersapzahlung, den
ELn Gesandten soll das Recht geivährt werden, eine Wache in Peking
«ballen und bestimmte Punkte zwischen Peking und der Küste zur

Kicken» lg des Verkehrs zu besehen, Reform des bisherigen auswärtigen
«mies in Peking. Ueber die weitere Entwickelung der Dinge kann ich
natürlich nichts sagen , doch hoffe ich. daß es uns gelingen
«i>d Ordnung und Ruhe und Frieden in China wiederherzu-
Me'n und die Wiederkehr solcher Vorkomntnisfe zu Ver¬
bindern. Wir mußten den Chinesen unsere militärischeMacht
-eiaen. sonst wäre es für immer mit unserem Handel vorbeigewesen und
^Aufruhr würde weil größer geworden sein. MeinemAntlsvorgänger
bat es fern gelegen, die Rechte des Reichstags zu schmälern(Lachen),
^für bürgt seine ganze Vergangenheit. Das Recht deS Reichstags, für
alle Ausgaben die Vorlegung eines Etats zu verlangen, erkenne ich
vollständig an. Wenn der Reichstag auf eine das Wort Indemnität
entfcaltenbe Fassung des § 3 der Vorlage Werth legen sollte, so werde
ich meine Hand dazu bieten und hierüber eine Verständigung zwischen
Reichstag und Bundesrath herbeizusührcn suchen. (Beifall.) Ich will
abcnso wie es unter dem ersten Reichskanzler geivesen ist,
eine Einigung zivischen Reichstag und Bitndesrath herbei-
Ähren und die' Rechte des Reichstags nach jeder Weise tvahrcn. (Bei-
sall.) Wir haben den Grafen Walderfee nur nach China gesandt, weil
die anderen Staaten es wiinschten. besonders der Kaiser von Rnßlattd.
(Leüall.) Unsere Politik wird jedoch durch die Enlsendung des Grafen
Daldersec nicht geändert, hierdurch wird uns erst recht die Pflicht auf-
eklegt, vernünftig und bejoitneit zu sein. Untere Weltstellnng werden
teil schützen, aber nicht vergessen, daß unser Centrum in Europa ist.
Wir wollen in China nicht die Geschäfte Anderer bcsorgett. Das hat
mal ein Fürst gethan. Napoleon HI ., cs ist ihm nicht gut bekommen.
Die Hoheuzollern werden nicht die Wege Napoleons gehen. (Beifall.)
Vir werden nur das thtm, was innere Interessen erfordern. Die
Expedition nach China hat gezeigt, daß Deutschland in dreißig Friedeus-
jahren nicht schwächer geworden ist. die Haltung unserer Mannschaften
dal überall Bewunderung erregt. (Beifall.) Wir mußten das ExpeditionS-
si>tps nach China schicken, wir dmflcn die Bestrafung für die Ermordung
umeres Gesandten nicht anderen Staateit überlassen. Ich bitte Sie, uns
deshalb die Mittel zu gewähren, um den chinesischen Wirren ein Ende
zu machen. (Beifall.)

(Fortsetzung siehe Beilage.)

Prozetz Sternberg.
Berlin . 19. November.

Der AngeklagteL u pp a ist zur heutigen Verhandlung
nicht erschienen. Da auch eine Entschuldigung nicht eingegan¬
gen ist, beschließt der Gerichtshof die Vorführung des Ange¬
klagten und beauftragt gleichzeitig einen medizinischen Sach-
ttrständigen festzustellen, ob Herr Luppa etwa durch plötzliche
Krankheit verhindert ist. Der in die Wohnung des Angeklag¬
ten entsandte Bote th-ilt mit, daß Herr Luppa dort nickt an¬
wesendn>ar, sondern nach Ausk'.-nkt des Dienstpersonalŝmit
seiner Ehefrau ausgegangen sei. Staatsanwalt Zzzr. 1
antragt einen Haftbefehl  zu erlaffen und die Verhandlung
gegen Luppa von der übrigen Verhandlung zu trennen. Die
Vertheidigung  macht geltend, daß bei dem Angeklagten
möglicher Weise ein Irrthum vorliegen könne und daß even¬
tuell auch ohne Anwesenheit Luppas die Verhandlung fortge¬
setzt werden möge, um nicht die Verhandlung aufzuhalten. Der
Staatsanwalt widerspricht diesem Vorschläge, da er die An¬
wesenheit des angekl. Luppa in dessen Strafsache bei jedem der
zu vernehmenden Zeugen für nothwendig erachtet. Der G e-
ri cht s hof beschließt  den Erlaß eines Haftbefehls
Md behält sich die Beschlußfassung über die weitere Prozedur
bis nach Ablauf einer halbstündigen Frist vor. Alsdann
sitzt der Vorsitzende die Berathung bis Dienstag 12 Uhr aus.

Der neue Harrrrtoseu-Prozeß.
Die zweite Auflage des Harmlosenprozesseshat gestern

mMoabit begonnen. Soweit l)eute zu ersehen war, wird er
ll'cht die Sensation des ersten Prozesses erreichen. Wohl sah
man beim Zeugenaufruf viele elegante Cavaliere zur Stelle,
aber die Hälfte' der Zeugen war nicht an Gerichtsstelle erschie¬
nen. Die allgemeine Spannung, mit der man dem Erscheinen
kä Herrn vonKröcher  entgegensah, löste sich bald, als des-
sin Vertheidiger Dr. Schwindt ein ärztliches Attest vorlegte.
Nach der Begutachtung einer Wiener Autorität muß von Krö-
cher eines durch Rheumatismus veranlaßten Herzfehlers wegen
Aufenthalt im Süden nehmen. Der Gerichtshof zog sich zur
Begutachtung darüber zurück, ob auch ohne von Kröcher ver¬

handelt werden sollte. Nach etwa einstllndiger Berathung be¬
schloß dos Gericht, gegen den Angeklagten einen Haftbefehl zu
erlaßen und gegen die übrigen Angeklagtenv. Kays  er , v.
S cha cht meyer und W ol f in die Verhandlungen einzu-
treten. Der Präsident beginnt sodann mit der eingehenden
Vernehmung des Angeklagtenv. Kayser. Derselbe ll̂ bt an,
daß er der Sohn eines Obersten sei. Als ihm rm Jahre 1894
eine Erbschaft zugefallen sei. habe er seinem Hange zum Spiele
leichter nachgeben können, als bisher, er habe sich aber stets tn
der besten Gesellschaft bewegt, zu der ihm als Regierungsrefe¬
rendar der Weg offen stand. Die Spielergesellschafthabe schon
längere Zeit bestanden und im Jahre 1894 ihre Zusammen¬
künfte in dem Hotel Bauer in der Schadowstraße abgehalten.
Der Angeklagte erzählt weiter, daß er von Kröcher. nach der
Mohrenstraße geführt worden sei, wo auch eine Spielergesell¬
schaft. zumeist aus Offizieren bestehend, ihre Zusammen¬
künfte hielt. Um sich von diesen Elementen zu trennen, habe
v. Kröcher den Vorschlag gemacht, im Central-Hotel einige
Zimmer zu miethen und dort eine bessere Organisation emzu-
führen. Im Oktober 1898 sei die neue Gesellschaft gegründet
worden, wobei auch er — der Angeklagtev. Kayser—-
gewirkt habe. Schon zur Zeit, als die Gesellschaft im Victo¬
ria-Hotel zusammentraf, habe sie die Bezeichnung „Club der
Harmlosen"  geführt . Die Vorbesprechunghabe in der
Villa des Grafen Königsmarck in Groß-Lichterfelde stattgefun¬
den. Außer dem Grafen Königsmarck hätten die Herren von
Kröcher, Graf von und zu Egloffstein und der Angeklagte von
Kayser an den Berathungen theilgenommen. Am 15. Oktober
1898 sei der Vertrag mit der Verwaltung des Central-Hotels
zustande gekommen. Der Miethspreis betrug monatlich 1000
Mk. Beim Erösfnungsdiner sei auch der Angeklagte Woff zu¬
gegen gewesen, den er bei Albrecht kennen gelernt habe. Wolfs
sei ein angenebmer Spieler gewesen. Jedenfalls habe der An¬
geklagte Wolfs sich stets so bewegt, als gehöre er den besten
Kreisen an. Wolfs sei stets den Mitgliedern gegenüber sehr
gefällig gewesen, er. der Angeklagte, habe ihn auch wiederholt
mit Darlehen in Anspruch genommen, die natürlich prompt zu-
rückerstattet worden seien. Die Einnahmen, die beim Spiel
gemacht worden seien, seien auf die Namen Kröchers und v.
Sckachtmeyers bei der Deutschen Bank hinterlegt worden. Be¬
sonders lebhaft aber sei der Verkehr des Sonnabends gewesen,
weil dann die Offiziere von außerhalb nach Berlin kommen, um
zu spielen. An diesen Abenden seien gegen 40 000 Mt. umge¬
setzt worden.

Angeklagterv. Kayser wird dann über den Stand seiner
Finanzen zu bestimmten Zeiten, ebenso über seine Gewinne
und Verluste an bestimmten Spielabenden befragt, woraus er
eine Wiederholung der schon früher gemachten Angaben giebt.

Aus brr üingegkild.

nach der Treppe griff lind ins Wasser fiel. Die sofort an-
gestellten Rettungsarbeiten brachten den 19jährigen Jungen
dann bis nahe ans Land, wo er aber plötzlich verschwand
und nicht mehr zum Vorschein kam.

' * Aumenau 19. Nov. Gestern Abend um 9 Uhr
en t g l e i ste n beim R a n g i r en eines Güterzuges zwei
beladene Wagen. Der eine derselben schlug um. Zur Frei¬
machung des Geleises wurde von Limburg aus der Rettungs¬
wagen mit Mannschaft bestellt. (Nass. B.)

z Frankfurt a . M , 20. November. Bei dem ersten
Vorsteher des hiesigen Hauptbahnhofes traf gestern die Nach¬
richt ein, daß noch ein weiterer Russe, Max Wittkvwsky,
Architekt aus Warschau, welcher sich auf der Reise nach
Paris befand, vermißt  wird . Es liegt die Vermuthung
nabe, daß auch er bei der Ossenbacher Katastrophe umge¬
kommen ist, da er am 11. November seinen m Bockenheim
wohnenden Bruder besuchen wollte, bis jetzt aber dort nicht
eingetroffen ist. Außerdem wurde auf der Unglücks'lelle eine
goldene Taschenuhr gefunden, die eine auf den Vermißten
sich beziehende Widmung tragen soll.

* Cronberg i. T -, 19. Nov. Se . Königl. Hoh.'it
Prinz Heinrich von Preußen  traf heute Vormit¬
tag halb 11 Uhr hier ein und hat in Schloß Friedrichshos
Wohnung geltommen.

it  Diez , 20. Nov. (Wegen Verdachts des
Raubmordes verhaftet .) Gestern Abend wurde in
dem um 7,10 Uhr von Limburg abgehenden Schnellzuge ein
junger Mann von etwa 22 Jahren unter dem Verdacht, einen
Raubmord begangen zu haben, verhaftet.  Schon in
Limburg fand auf telegraphische Veranlassung der Frank¬
furter Polizei eine außergewöhnliche Wagenrevision statt,
welche den Erfolg hatte, daß ein junger Mann, dessen
Aeußeres mit dem' im Steckbrief angegebenen Signalement
ziemlich übereinstimmtc, gefunden wurde. Ein Kriminal-
schutzmann nahm nun in dem betr. Wagcnabtheil Platz und
unterhielt sich in harmloser und unauffälliger Weise mit
seinem Mitreisenden. Durch geschickt gestellte Fragen ge¬
wann der Detektiv die Ueberzcugung, daß er den verfolgten
Verbrecher vor sich habe. In Diez angekommen, nahm er
mit Hülfe zweier dort postirrer Schutzleute die Verhaftung
vor. Bei der alsbald vorgenvmmen Leibesvisitation wurde
auch ein Revolver vorgefunden, über dessen Zweck der Ver¬
haftete nur mit ausweichenden Antworten Auskunft gab.
Bei der ferneren Untersuchung wurde am linken Arm des
Mannes auch eine Tätowirnng entdeckt, die im Steckbrief
als besonderes Kennzeichen angegeben war, worauf der
muthmaßliche Raubmörder in das Untersnchungsgefängniß
abgeführt wurde.

□ Soun -ttberg , 20. Nov. Zu Wahlmännern für
die Ersatzwahl  e i n eS Kr e i s t ag  s a bge v r dne t en
att Stelle des verstorbenen Herrn Bürgermeisters Seelgcn
wurden hier die folgenden Herren gewählt: Mühlenbeytzer
und Beigeordneten- Stellvertreter Jean B i n g c l, Bäcker¬
meister F ritz , Eisenbahnbetriebssekretära. D. Hart-
man  n, Privatier Carl L i e s e r und Schiffskapitän zur See
Otto von Alte  n. — Die gelegentlich der letzten
Pcrfonenstandsanfnahme dahier ermittelte Einwohnerzahl
unseres Ortes beziffert sich auf 2674 oder auf 98 mehr als
um dieselbe Zeit im Vorjahr.

* Erbenlieim , 20. Nov. B e si tzw c chs c l. Wie
rapid hier die G r u n d st ii cks p r c i se in die Höhe gehen,
ist daraus zu entnehmen, daß die Herren Wolssohn und Liß-
mann einen großen Complex Grundcigenthum zur Anlage
eines Fabrikgebäudes an der Bierstadterstraßc, die Ruthe
für 160 M. erworben haben, wo vor kurzer Zeit noch 60
Mark bezahlt wurden.

* St . Goarshausen . 19. Nov. Heute Vormittag
halb 8 Uhr ertrank  dahier im Rhein in der Nähe der
Holländer Landebrücke von Schiff „Katharina" der Schiffs¬
junge Cornelius von Zunder  atis Klundert in Hol¬
land. Der Vernnglückte war bei seinem Bruder beschäftigt
und wollte mit dem Nachen ans Schiff anfahren, wobei er

imal verfügt(es mag hier besonders an die-vortrefflichen Te-
erinnert werden), der muß unter einer solchen sachkundigen

Leitung das Größtmöglichste in seiner Sphäre zu leisten
iftmögen. Das Beispiel ist ja bereits im gewissen Grade ge¬
liefert. Als erste Programmnummer figurirte der von Jos.
Rheinberger für den Wettstreit in 1891 componirte Preischor:
-̂ ermanenzug", ein schwieriges, aber doch sangbares Werk,
^ einen flotten, kernigen, glatten Verlauf nahm. Ihm folg-
^ in gleicher Güte Heinrich Zöllner's .humoristisches„Schel-
^enlied". und darauf „Herbst", von Richard Hauberger. Dies
Melodiöse Lied ist ein herrliches Stimmungsbild, . dessen
Schlußsatz von packender und doch zugleich entzückender Wirk-
Un9 ist. Hier zeigte der Männer-Gesangverein, was er Gebie¬
ts im Pianosingen zu leisten vermag. Tonlich rein und
Astakteristisch scharf ausgeprägt führte er es gelungen aus.
“W der niedlichen Nippsache„A sakrische Wandlung", von C.

Wallner, zündete der Sängerchor so sehr, daß er sie da
^Vo singen mußte. Nun kam der eigentliche Prüfstein: „Das
^odtenvolk". von Fr. Hegar. In ihm sind Anforderungen an
AE Sänger gestellt, wie kaum in einem anderen Männerchor-

^Erk. Hegar verlangt denn doch eigentlich etwas zu viel von
JJ1 Sängern. Um so ehrenhafter ist es für die Ausübenden.

. rjto behauptet werden lann, daß sie gleichwohl tadellos durch¬
reit ; namentlich gilt dies auch von dem wohlgelungenen
5Men der Charakteristik des Werkes über die allein sich eine
sondere größere Abhandlung schreiben ließe. War bis dahin
pn jeder Chor mit starkem Beifall ausgenommen wordeü, so
tigerte dieser sich jetzt zur Begeisterung. Der flottgesungene

heitere Schlußchor: „In den Alpen", von Hegar, bildete einen
würdigen Abschluß des Ganzen.

Fräulein Robinson  sang die Arie aus „Tannhäuser":
„Dich, theure Halle" mit solck)em Gelingen, daß der Wunsch
nicht unberechtigt ist, es möge ihr doch einmal die Parthie der
„Elisabeth" an unserer Bühne übertragen werden. Und mit
den Schumann'schen Liedern: „Widmung", „Die Lotosblume"
und „Frühlingsnacht" brillirte die hübsche Künstlerin nicht
minder. — HerrnB r ü ckn er's wohlerworbenes Lob für sein«
Kunstleistungen ist nicht leicht zu vermehren; er ist eben ein
ganzer Künstler auf seinem Cello. Mit seinem bezaubernden
Ton, seiner virtuosen Technik, vereint mit geistvoller Interpre¬
tation der Aufgaben, riß er die Zuhörer auch diesmal wieder
mit sich fort. So möge denn noch kurz die Anführung genü¬
gen. daß er das Andante aus demD-dur-Concert von B. Mo-
lique, sowie die Stücke „Schwan" von Saint -Saens, „Mo-
mentmusikal" von Schubert und „Elfentanz" von Popper voll¬
endet spielte. — Herr Stolz zeigte sich auch als vortrefflicher
Begleiter am Clavier. Alles in Allem genommen hatte der
Männergesangverein einen künstlerischen Ehrentag.

F. S

* Kgl . Schauspiele . Eingetretener Hindernisse wegen
zommt heute, Dienstag, Abend anstatt der angekündigten
Vorstellung „Undine"  die ,, R c g i m en t s t o cht er "
mit großem Tcmzdivcrtissement im AbonnementC. zur Auf¬
führung

Wiesbaden . 30. November.
Des morgigen Buff- und Bettags wegen erscheint

die nächste Nummer unseres Blattes am Donnerstag
Nachmittag.

K ß- und Ketlag.
Der gesetzliche Bnß- und Bettag fällt in Preußen, dem

sich seit 1893 auch Sachsen (Königreich und Herzogthum),
Braunschweig, Anhalt, beide Schwarzburg, beide Neuß, beide
Lippe, Oldenburg und die drei Hansastädte angefchlvsscn
haben, auf den' 21. November. Das ist zum Bußen just
die rechte Zeit. Die Natur hat ihre Festgewänder abgelegt;
trüb und melancholisch gemahnt sie an die Vergänglichkeit
alles Irdischen, das trotzdem einen so breiten Raum in
unserm Thun und Denken beansprucht. Buß- und Bettag!
Wer denkt, wenn er das Wort hört oder spricht, wirklich
an Buße und Gebet? Der Mehrzahl unserer Zeitgenossen
kommt die Zumnthung Buße zu thun, so mittelalterlich vor,
daß man cs für ausreichend hält, sie mit einem überlegenen
Lächeln abznthAn. Das kommt u. a. daher, weil daS
moderne Getriebe die meisten Menschen körperlich und geistig
vollauf beschäftigt. Man lebt seinem Berufe, sorgt für die Be¬
dürfnisse des Alltags und verschafft sich, durch die vielen
Gelegenheiten verführt, die mannigfachsten Zerstreuungen.
Die Frage : Ist mit dem irdischen Dasein der Endzweck
alles Seins erreicht? aber kommt den Wenigsten. Und doch
wölben sich sichtbar über uns geheimnißvolle Höhen, deren
Wtinder uns die gewaltige Größe des Weltenlenkers ahnen
lassen. Und dieser Größe gegenüber lächelt der armselige
Erdenwurm über die Zumnthung zu beten und zu büßen. . .

* (sine eigenartige Behandlung hat die hiesige
Staatsanwaltschaft der Anzeige  eines Schutz¬
manns  angedeihen lassen. Der betreffende Polizist wurde
am Abende des 16. Juli d. I .. als er auf der Rheinstraße Po¬
sten stand, von einem gutsituirten hiesigen Rentner
ohne jede Veranlassung angerempelt und beleidigt.  Der
Schutzmann erstattete diese rhalb Anzeige bei seiner Vorgesetzten
Behörde. Nachdem dies geschehen war, wurde ihm von ver¬
schiedenen Seiten nahegelegt, die Anzeige zurückzunehmen,
welches Ansinnen der beleidigte Beamte aber bestimmt zurück¬
wies. Die Sache zog sich inzwischen hin und lange Zeit hörte
der Schutzmann nichts mehr darüber. Jetzt, nach nahezu vier
Monaten ist dem Manne durch ein Schreiben des Herrn Ober¬
staatsanwalts Meyer  der Bescheid zugegangen, das Ver¬
fahren gegen den Beleidiger sei ei n g este l l t worden, da ein
öffentliches Interesse nicht  v o r l ä ge. — Wir
fragen: Wann liegt denn ein öffentliches Interesse vor? Wenn
ein Beamter, ein hoher oder ein untergeordneter, beleidigt wird,
gleichviel von wem. so ist man es gewöhnt, daß die vorge-
sehteBehörde  schon im Interesse ihres eigenen Ansehens
— das ist doch wohl ein öffentliches Interesse? — a u f B e-

/



31 . November 1000- _
Grasung des Schuldigen bestand . Wir wollen
vorderhand nicht annehmen , daß die hiesige Polizei -Direktion
!sich durch die Rücksicht auf den hochangesehenen Herrn Rentner
foatrf hat abhalten lasten , aber wir fragen : Was hat die
hiesige Polizeidirektion gethan,  um die Be¬
st r a fu n g ' .esjenigen herbeizuführen , der einen ihrer Be¬
amten in gröblicher Weise beleidigte?

* Ordensverleihungen . Der Kaiser hat dennoch-
genannten Herren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußischen Insignien ertheilt : Dem Inten¬
danten des hiesigen Kgl . Theaters , Kammerherrn v . Hülsen
(Großherrlich türkischer Medschidje -Orden 1 . Klasse ) - dem
Geh . Sanitätsrath Dr . Pfeiffer (Ritterkreuz 1 . Abthei-
lung des Großh . sächs. Hausordens der Wachsamkeit oder
vom weißen Falken ) - dem prakt . Arzt Dr . med . Krekels
(Ritterkreuz 2 . Abtheilung desselben Ordens ) ; dem Küchen-
meister Stähle (die goldene Medaille des Herzogl . an-
haltiniscken Hausordens Albrechts des Bären ).

* Zum morgigen 6u . Geburtstag der Kaiserin
Friedrich werden in Friedrichshof  mit Rücksicht
auf den leidenden Zustand der hohen Frau besondere Bor.
bereitungen nicht getroffen Die Geburtsseier wird vielmehr
in Gegenwart des Kaisers  und seiner Geschwister im
engsten Kreise begangen werden.

*  Keine Sonntagsfahrkarten . Um das reisende
Publikum vor Jrrthümern zu bewahren , sei darauf auf¬
merksam gemacht , daß auf preußischem Gebiet am B u ß-
und Bettag keine Sonntags - Fahrkarten
auf den Eisenbahnstationen ausgegeben werden.

ö Wiesbadener - und Rheinkabel . Die Arbeiten
für die unterirdische Lelegraphenleitung sind heute Bor-
mittag bis zum Wilhelmsplatz vorgeschritten . Der Erd-
aushub geht auf dieser Strecke leicht von Statten , da die
Bodenstruklur hier nicht aus jenem ungemein harten Gestein
besteht , das sich in nördlicher Stadtrichtung findet und bei
Kanalanschlüsten in der Taunusslraße und Annexen so große
Mühe und vielen Zeitaufwand verursacht . Sobald die
Grundförderung die entsprechende Tiefe erreicht hat , werden
sofort rechteckige , aus einer ccmentharten Masse bestehende
Rahmen , welche je vier kreisrunde Durchlässe für das Ge-
stränge haben , eingelegt . Infolge einer sehr sorgfältig durch-
geführten Arbeitstheilung gibt es keinerlei Stockungen ; trotz
der Vielseitigkeit der Leistungen wird die Sperre des
Wilhelms -Platzes rasch wieder aufgehoben werden können.
Wenig bekannt dürfte sein , daß im Schooße des „Vater
R h e i n " ein gewaltiges , dem Reiche gehöriges Kabel
schon seit einer Reihe von Jahren versenkt ist und tadellos
sunktionirt . Sichtbar wird dieses „ R h e i n g o l d" in .seiner
Art allerdings nur sehr selten in den Herbstmonaten , wenn
der Wasserstand ein auffallend niedriger ist , wie dies letzt¬
mals vor 3 Jahren der Fall war . Die Fälle , in denen
ein Anker das Kabel traf , waren bisher sehr selten.

* Seitens des Kanfmännischen Vereins findet
am Freitag , den 23 ., Abends halb 9 Uhr , im Casinosaal
ein Bortrag statt : „ Ernst und Scherz aus Oesterreich und
Bayern " , gehalten von dem hier seit Jahren bestens be¬
kannten Schauspieler und Regiffeur am Kölner Ctadttheater
Herrn Otto B e ck. Der Redner hat es bisher stets bestens
verstanden , mit seinen humorvollen Dialektvorträgen die
Lachmuskeln seiner Zuhörer in fieberhafter Thätigkeit zu
halten , was ihm auch diesmal wieder bestens gelingen dürfte.
Ein besonders starker Besuch des Vortrages steht zu er¬
warten und erscheint es daher rathsam , sich mit Eintritts¬
karten rechtzeitig zu versehen , die in den verschiedenen Vor-
verkaufsstellen erhältlich sind.

*  Curhaus . Morgen , Mittwoch , fällt das Nach-
mittags -Concert im Curhause aus und findet , als am all¬
gemeinen Bußtage , nur ein abendliches (Beginn 8 Uhr)
geistliches Konzert  des Curorchesters im großen
Saale statt . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

* Club der Rheinländer . Der im vorigen Winter
ins Leben gerufene „ Club der Rheinländer " hat nunmehr
im „ F r i e d r i chs h o f - Friedrichsstraße 35 , sein ständiges
Heim ausgeschlagen . Hiesige bessere  Landsleute , welche
beabsichtigen , dem Club beizutreten , werden im heutigen
Jnseratentheil unseres Blattes gebeten , ihre Adresse im Club¬
lokal abzugeben.

* Zweigverband deutscher Mülles . Im Restau¬
rant „ zum Taunus " , Frankfurt a . M -, gr . Bockenheimer-
straße 6/10 , findet am Montag , den 26 . November d. Js .,
Nachmittags halb 3 Uhr , eine ordentliche General-
Versammlung  des Mittelrh . Zweigberbands deutscher
Müller statt . Aus der Tagesordnung heben wir als beson¬
ders bemerkenswerth hervor : Antrag des Vorstandes und
Ausschusses betr . die Errichtung eines Arbeitsnachweises-
ferner Bericht über die Regelung , der Mahllöhne usiv . Bor
Beginn der Versammlung findet , wie üblich , ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen statt.

* Der Sachsen - und Thüringer Verein feierte
am vergangenen Sonntag in der Turnhalle , Hellmundstraße,
sein 10 . Stiftungsfest . Das Programm , mit welchem um
9 Uhr begonnen wurde , fand allgemeinen Anklang und
können wir nicht unterlassen , Herrn Erusius , welcher seine
Nummer : „ Die Räuber " von Schiller , auf ' s Beste in säch¬
sischer Mundart vorzutragen verstand und damit das Publi¬
kum spannend unterhielt , unsere Anerkennung auszusprechen.
Auch erntete der humoristische Vortrag „ Damit ist alles ge¬
sagt " reichen Beifall . Die Lieder für Bariton (Herr Seidel ),
sowie für Tenor (Herr Fiedler ) wurden von allen Anwesen¬
den stürmisch applaudivt und war der ganz - Verlaus des
schön zusammengestellten Programms auch im Uebrigen ein
recht befriedigender . — Hieraus folgte ein Ball , welcher die
Theilnehmer bis 5 Uhr Morgens in gemüthlicher Stimmung
beisammenhielt.

* Restaurant - Verpachtung . Die Burgruine
Sonnenberg nebst vollständiger Pächterwohnung soll vom
1 . April 1901 ab auf 3 Jahre neu verpachtet werden.
Angebote sind schriftlich bis zum 15 . De ; , d. I . an die
Curverwaltung zu richten , woselbst auch die Bedingungen
einzusehen sind.

Wiesbadener General -Anzeiger.

* Weinkauf Die hiesige WeingroßhandlungC.
Acker kaufte von dem Weingutsbesitzer Herrn Fr . v. Lade
in Geisenheim und Rüdesheim dessen gesammte 1899er
Crescenz.

* Grad ' aus dem Wirthshaus kamen sie heraus,
die beiden verheiratheten Frauen Sch . und G . Natürlich
sah auch ihnen die Straße wunderlich genug aus . Schier
als ob sie betrunken sei , so wackelte und fackelte alles mit
ihr und auf ihr umher . Daß die beiden Gambrinusjünge-
rinnen dies alles von ihrem Standpunkt nur so ansahen,
kam ihnen in ihrem feucht -fröhlichen Zustande gar nicht in
den Sinn . Und so begannen sie denn ein Lärmen und
Schreien auf der Straße , das nur allzu bald einen großen
Menschenauflauf im Gefolge hatte . Besonders die liebe
Straßenjugend hatte leider ihre Helle Freude an den total
betrunkenen Frauenzimmern . Wir sagen leider - denn wir
wissen nicht , ob wir mehr unseren Abscheu über das Be¬
tragen der beiden betrunkenen Personen oder unser Bedauern
über die stetig zunehmende Berrohuug unserer Jugend aus-
drücken sollen , die selbst schon im zarten Alter Freude und
Wohlgefallen an solchen ekelerregenden Straßenbildern findet.
Glücklicher Weise fand das Treiben dieser Frauen bald ein
Ende , da sich zwei Schutzleute ihrer annahmen und sie, da
sie völlig wegunfertig waren , auf einem Handkarren nach
dem Polizeigefängniß brachten . Wie mag es in den Familien
dieser Beiden ausiehen?

* Fahnenflüchtig . Wie uns aus Mainz gemeldet wird,
hat sich der Kanonier Broch vom Fußartillerie Regiment 9?*
3 seit einigen Tagen von seinem Truppentheil entfernt , ohne
bisher wieder zurückzukehren . Derselbe soll sich nach Wies -
baden  oder Frankfurt  begeben haben . Die Militär-
und Polizei -Behörden sind angewiesen worden , den Deserteur,
sobald er betroffen wird , festzunehmen , um ihn seinem Trup¬
pentheil wieder zuzuführen.

* Ein vedaurrlicher Unglücksfall ereignete sich
gestern Mittag gegen 11 Uhc in der B i e b r i ck e rst r a ß e.
Der Fuhrunternehmer Heinrich Stock,  Mainzerstr . 31,
fuhr mit einem mit Sand beladenen Wagen über die
Adolfshöhe , als plötzlich das Pferd scheute und in der
Richtung nach Wiesbaden durchging . Herr Stock fiel hierbei
vom Wagen , die Räder des Fuhrwerks gingen über seine
Beine , die an zwei Stellen gebrochen wurden . Das Pferd,
welches in der Nähe der Möhringstraße ausgehalten wurde,
hatte hierbei ' einen Flaschenbierwagen umgeworsen , wobei
Hunderte gefüllte Bierflaschen demolirt wurden . Durch diesen
Vorfall waren die Geleise der elektrischen Bahn eine Zeit
lang gesperrt . Der schwer Verletzte wurde mittels Droschke
nach seiner Wohnung gebracht.

* Als uubeftellvar ift zurückgekommen eine am
9 . Juli bei dem Postamte 1 hier eingelieferte Post¬
anweisung über 8 Mk . nach Berlin , deren Empfänger
dortselbst aber nicht bekannt ist . Der unbekannte Absender
wird aufgefordert , die Sendung innerhalb vier Wochen gegen
den Nachweis der Empfangsberechtigung abzufordern , widrigen¬
falls sie nach Ablauf der Frist an die Kaiser !. Ober -Post-
direktion in Frankfurt u . M . zum weiteren Verfahren einge-
sandt werden muß.

Tageskalender für Mittwoch . König !. Schauspiele:
Geschlossen. — Kurhaus:  Abends 8 Uhr : Geistliches Konzert.
— Rcsideuz - Tbearer:  Gesch 'ossen._

15 . Jahrgang . Nr 87z

Familien -Nachrichten.
Auszug aus dem Eivilstands -Negister der Stadt Wies¬

baden vom 20 . November.
Geboren:  Am 14 . November dem Kaufmann Jacob

Gottwald e. S . — Am 14 . November dem Königl . Kammer¬
musiker Karl Stärke e. S . — Am 16 . November dem Haus¬
diener Philipp Zimmermann e. T . Lina Elisabeth . — Am 14.
November dem Taglöhner Philipp Stricker e. S . Philipp . ^
Am 16 . November dem Fuhrmann Philipp Will e. T . Jose¬
fine . — Am 18 . November dem Maurergehülfen Karl Bibo
e. S . Albert Adam Wilhelm Christian.

Aufgeboten:  Der Spielbudenbesttzer August Rei-
ninger hier , mit Margarethe Pabst hier . — Der Gartenarbeiter
Karl Müller hier , mit Sophie Birk hier . — Der verwittwete
Privatier Julius Vielte hier , mit der Wittwe des Rentners
Johann Baptist Willms , Elise geb . Schmitt hier . — Der
Gärtnergehülfe Karl Varbehenn hier , mit Karoline Thorn
hier . — Der Tünchermeister Wilhelm Wirth hier , mit Auguste
Bender zu Dotzheim.

Verehelicht:  Der Maurergehülfe Johann Völker
hier , mit Amalie Rudolph hier.

Gestorben:  Am 19 . November Louise geb. Severin,
Wittwe des Obersten Stanislaus von Narbut , 56 I . — Am
19 . November Georg , S . des Herrnschneiders Jacob van Mee¬
gen , 4 M . — Am 20 . November Marie geb . Berthold , Wittwe
des Standesbeamten Franz Völkner , 54 I . — Am 20 . Nov.
Taglöhner Rudolph Brostus , 65 I . — Am 20 . November Nä.
herin Mathilde Gertz , 61 I.

KöniglicheD Sdjaufpidf.
Dienstag , den 20  November 1900.

11. Vorstellung. 254. Vorstellung. Abonnement C.
D i e Regimentstochter.

Komische Oper in 2 Akten, nach dem Französischen der Herren Saint
Georges und Bayard . Musik von Donizetti.

Regie: Herr Dornewasi.
Musikalische Leitung : Herr Kgl. Kapellmeister Prof .̂ Schlar.

Die Marcbesa von Maggiortvoglto . . . ' ' ‘9I -*
Sulvice , Sergeant . . . . .
Tonio , ein junger Schweizer vom Simplon
Marie . Marketcndermädchen . . . .
Die Herzogin von Craquüo vi .
Hortensia , der Marchesa Haushofmeister . .
Ein Bedienter . .
Ein Notar.
Ein Corvorsl.
Französische Soldaten . Italienische Landleute

Bediente der Marchesa. , ^
(Die Handlung spielt in der Gegend von Bologna ; der 3. Akt ein Jahr

spater auf dein Schlosie der Marchesa.)
Ge' angS-Emlage im 2. Akte:

«Lied des Sulpiee " . gelungen von Herrn Ruff rat.
Großes Tanz -Divertissement,

von Annetta Baldo.
1. Pas de deux , auSgeführt von Frl . Ouaironi und Ratajczak.
2. Pas de eingue , auSgeführt vonß den Damen Keßler, Salzmaaa,

Hoevering, Rohr und Renns . t
3. Pas seul , getanzt von Frl . Quaironi.
4. Galopp , auSgeführt vom CorpS dr Ballet.
5. Finale . ausgeführt vom gelammten Personale.

F . >. Schwarh.
Herr Ruffeni

. Herr Tupont . , ,Ä
, Frl . Kain mann.
. Frl . Santen.
, Herr Gros.
, Herr Martin.

Herr Spieß.
Herr Berg.

Herren und Dame»

frltpitnne und letzte Nachrichten.
* Limbirrg , 20 . November . (Privattelegramm des Wies¬

badener Generalanzeigers .) Der gestern Abend im Zuge Ver¬
haftete ( siehe auch unter Umgegend ) ist wahrscheinlich identisch
mit dem Schreinergesellen Paul Städtler  aus Eschenau.
Städtler , der früher in Limburg arbeitete steht im Verdacht,
in Nürnberg eine Schreinermeistersfrau Sieffert ermordet
und beraubt  zu haben.

* London , 20. Nov. Seit 48 Stunden herrscht ein
furchtbarer Sturm  im Canal . Der Postdamvfer-
Verkehr zwischen England und Frankreich ist völlig gestört.
Zahlreiche Ungücksfälle  werden befürchtet.

* London , 20 . Nov. Aus Standerton wird gemeldet,
daß s ä m m t l i ch e Farmen  in der Nähe von Standerton
von den Bewohnern geräumt  werden . Die
Frauen , deren Männer bei den Buren kämpfen , haben Be¬
fehl bekouimen , sich bereit zu halten , nach Natal ge¬
bracht  zu werden . Die englischen Generale erwarten von
dieser brutalen Maßregel gute Erfolge.

* Ron », 20 . Nov. Die gestrige Unterredung
zwischen König Victor Emanuel  und dem englischen
Colonialminifter Chaniberlain  war nur von kurzer
Dauer . Es war nur ein Höflichkeitsbesuch . Dagegen wird
von sämmtlichen Blättern die Unterredung Chamberlains mit
dem Minister des Auswärtigen commentirt . Viele Blätter
sprechen zu Gunsten  einer Abmachung mit England
in Bezug auf das Mittelmeer.

* London , 20 . Nov. Die heurigen Morgenblätter
commentiren die gestrige Rede  des Grafen Bülow mt
Reichstage.  Die meisten loben die Rede , ganz besonders,
in Betreff der Erwähnung des englisch - deutschen Ab - )
kommend.  Einige Blätter machen jedoch Vorbehaltungen.
„Daily Chronicle " sagt : Deutschland habe eine brutale Rolle
in China gespielt und den chinesischen Standpunkt nicht ver¬
standen . (Siehe England in Transvaal ?) „ Morning
Leader " drückt sich noch bestimmter aus und stellt fest, daß
alles Unheil seit der Besetzung von Kiautschou und ganz be¬
sonders von der Arr und Weise , wie diese ausgeführt worden
sei, datirt . Der Versuch Deutschlands , China zu erniedrigen,
sei das Resultat der deutschen Politik während der letzten
beiden Jahre . '— (Die nörgelnden englischen Blätter sollten
doch lieber vor der eigenen T hiire kehren . Da gibt 's Be¬
schäftigung in Hülle und Fülle .)

Verantworilicher Redakteur : Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag : G e o r g I a c o b i, für den
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

«Anfang 7 Uhr. — MiMerr Preise. — Ende 9^Uhr.

Mittwoch , de « 21 . November I960.
Bleibt das Kgl. Theater geschloffen.

Donnerstag , den 22 . November 1900 . ;
11. Vorstellung. 255 . Vorstellung. Abonnement D

Das Rheingold.
Vorspiel zu der Trilogie . Der Nina des Nibelungen " in 3 Abtheilunge»

von Richard Wagner.
Musikalische Leitung : Herr Königl. Kapellmeister Prof . Mannstaedt, -q

Regie : Herr Dornewaß.

Freitag , den 2 » . November 1900.
13. Vorstellung . 256 . Vorstellung. Abonnement A.

Zum ersten Male wiederholt:

Frau  Königin.
Spiel in 2 Avtheilungcn von Fr . o. Schönthau u. Fr . Koppel-EüsN»

Nach der Ernte.
Tanz -Tiveninemenl von Annetta Balbo.

Anfang 7 Ubr. — Einfache Preise.

teum-Verein Sarnsnberg, ;
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Man ; am 30 . September
Aktiva | Mk. ! Pf. Passiva.

Kaffenbestand . . .
Inventar.

Waarenoorrch ^ ^ ^ .

283
678

3971

63 j
53'
73

Reservefonds . . .
ÄefchäflSguthaben . .

I Laurion.
Darlebn . . . . .
Waarenkchulden . .
Unkostenrest. . . .
Reingewinn . . .

| 4933 | 89 |

460 7n581 40
300

61

4933

Mitgliederbestand bei Beginn des Geschäftsjahre« 8V Genossen
Es kommen in Zugang . 13 — -M

fodaß am Schlüsse deS Geschäftsjahres 1900 93 Genossin
vorhanden sind.

Mit Ende des Geschäftsjahres scheiden an- _ 0 _ - - -
es werden demnach 93 Genossin

in das neue Geschäftsjahr 1900/1901 übernommen. .J
Betrag des GeschiistSgiilhabenSEnde des Geschäftsjahres 1990^ M^ 58l^

„ der Haftsumme bei Beginn * „ 1900 M.
„ „ „ Ende , , 1900_ „

3523 Vermehrung während deS JahrrS 1900 M - *>20-

Coilfuiu-verein Zonnrndcrg
Eingetragene Genoilcuschaft mir beschränkter Hastpst **

H. Diefenbach . Th. Wintermeyer . Heinrich Becker*
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Jrtnj' naht am Bahnh-1.
Bedingungen .

iLifont Sld Grimm.® am Babndos. ,

50 Stück SSSKT^S
Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 2209

Kl. Schwalbacherstr. 6.
Wuchs Hasts-Eröffnung.

NeneRahmaschine (Singer) bill.
zu verk. R >cbistr. 2. 2.Sl . !. 71)62

Kol; und Kol,len
der besten Zechen Lentner-, Fuhren,
und Waggonweise, durch großen
Borrakh billigst obzugeben.

Fritz Walter . 4453
Hirschgraben 18», Ecke Römcrberg.

Erlaube mir hiermit di- ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am Sonntag, den 25 November 1900 dag

i . ' »'.L
^7 ^ LtMt7Bttdcr/vol.
D Mnsckelbctt zu verkau en
L .2ra « 16  1 . St . l. 41<2

Wi-MSW
g. eu- 90 Mk. zu verk.

Skeinaassc lr>. Werkst.

astwagen,
Federrotte und Geschirr

w verlaufen. 4040
p - .für . 17. Los. Comptoir.

Kilirs Damnua)
<Lr45 Mark zu verkaufen.

mir. 69, Kneipv-Haus.,
Näh.
4664

ÜiimeutudiRestililmt
rein wollen, moderne Farben, freie
Apprcmr, liefert billigst, Muster
kostenfrei. HsiMann O« « i^r
Lommörtölil (Bez.Ffl. a.O.).Tuch-
verjandgejchäfl, gegründet 1873.

Mirg Blumock Timerman.
Hamburg , Fichiestr. 22.

455/366

7 Körnerstratze , Wiesbaden , Körnerstratze 7,
direkt am Kaiser Friedrich-Ring,

eröffnen werde und wird es mein eisrigst-S Bestreben(ein, d,e mich beehrenden Gaste durch Verabreichung von nur vorzüg.
lichen Speise « und Getränken , sowie durch aufmerksame Bedienung zuirreden zu ^^ " '̂ achtungsvoll

Allebael Weiter.
Das Eröfsnungsesseu findet Samstag . den 24.  November Abends 9 Ufer statt. 459*

Pfiflcfcrc _
mitt argelauft bn^ I.
Soonfirotjf 16, 2 Sr .>

Bender,
4569

säin gevruuchier UlNderwagtN
V für drei MI. abzugeb. Hcie,>en-

n bei Bremser._ 4570
iftaa tldend gold

Pmctift Katalag
sättimklicher hygienischer
Bedarfsartikel versend«
portosrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Linocnstraßc 95.
Billigste Bezugsquelle.

1 — I— 1

ilrickwolle.

Uhr mit
j. stelle verl. Finder erh gute
iobn. Zu « ft. im Berlag 45 16

. _r n Kraitstädkr
fai zu verkaufen. 4508

Hochstätte 10.
staaa icubäliuc,guteSänger,

tac Znchrwtivchrn sind zu
laben 4437

Nengasie 12, Stb . 2.

| Walkmühlstr.
iiene Villa mit ©arten für zwei
Familien passend, unter der Taxe
jllttikau'en. Offert, uul ll. 4500
cnden,Genera>»Anzeiger". (45ol

»ppet Ponntz in. compitttcui
|irt und Wagen bill. zu verk.

Saalgasie 14 i. L.
n'panner silberplakl. Pferde

1 zrichirr billig zu verkaufen.
Soalgasse 14 i. L.

Tu' erhaltene 4438

Uilller-Ucheniehel
Fracks zu verkaufen.^
I .. Riegler . Goldgasie 5.

|ra; doppelsp. Wagen zu ver.
^laufen Wellritz str. 16, 1. 4427

!»igk iuumuciiljiiljut
gebenk St . 5 Mk. 4467
nundstr. 31. Bordh. 2 St . r.

Schöne

Kanarienvögel
" preiSwerth zu verkaufen.

Rbeinbahnstraßc2, 2_.__
[Hirt Doppelt3 Zunmer.

hauS sofort zu ver-
hm. Käufer, welche sofort kaufen,

^llen sich melden. Off. uni. L. A.
SoOQan die Exped. d. Bl. 2501

Eugl.

Blinirnnönici
(iaiUenniantei) für gr. Mittelfigur,
-"I krhalikn. billig zu verkaufen.
L̂ mundstr. 5 3 1. 4418

3

Bitte jede Hausfrau, meine sehr
starke weiche Strickwolle zu versuchen,
10 Loth 39 Pfg , garamirt rein,
extra fein u. doch dauerhaft, Loth
6 u. 7 Pfg., im Pfund billiger.

nur bei 3883
Neumann,

Strickerei- und Wollgrscbast.
Ellenbogengaffe II u. Marklstr. 33.

Schlosser
für Treppenbau. durchaus selbst
stand, erster Arbeiter, für dauernde
Stellung suckt F Merkelbach.
Dotzbcimrrstrasie 60. 4589
^oonstr . 16. Part ., erh. 2 rcml.
N Leute bill. Schlafstelle, auf Ber-
langen auch Kost. _ 4582

ÜOO Hl Sichkiheil u.b. Zinsen zu leihen
gesucht. Off. u. A ö . 4677 an
die Exp. d. Bl. adzuaeben._
Sorben wieder rinaetraffen:

Maggi zum Wurzen,
Maggis Gemüse- und

Kraftsuppcn.
Maggi 'S BoniNou -Kapfcln

bei Hch. Maus , Drogerie,
494/130 Moritzstr. 64.

Ci« Kind
wird unter günstigen Bedingungen
aufs Land in liebevolle Pflege ge-
nommen. - 4571

Nab. im Verlag.

üapier . Schuhe , lauft fuvlis,
Schachtstr. 6. Best, d. fr.  4551

Eine MinaMllt.
sehr gut erbalten, sowie ein gutes
Sopba . Nuybaumtisch . Klei¬
derschrank. vollständiges Bett,
Teppich und Borhänge wegen
Raummangel, sowie Wimerübcr-
zichcr von 3 Mk. an billig ab-
zugedcn 4367

Mctzaeraasse 1 « , pari.

es
O' o

„jitls pnttrtbirnrii
^ u 10 Pf. per  Psd.. von 20 Pfd.
■ suscndung inS Ha>̂ -

Billa Pomona,
Jdfleinerstratze.

^ °ben in der Gärtnerwohiiung.

9 n*s r

33'
§
%

rf

Grlegrniikit!!!
Ein nußb. Büffet und eine rote
Plüfchgaruitur wegen Raun»
Mangel billig z. verkaufen. 1884
Mödelg. A. Leicherw.Adeldeidstr. 46

Alles Gsldv»i>ÄldN
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmunn , Go'darbeiter,
76 Langgafse3. 1 Stiege.

i. Diejenigen' Personen, welche vom 1. bis 2i). August
JJ00  Talol aus der Licbert 'schen Droguenhandlung hier,
^arktstraße9, bezogen hab̂ n, insbesondere diejenige Frau.2 am Sonntag, den 19. August. 10 Lalolpulver erhielt.
*trb «n ersucht, die noch vorhandenen Pulver unter Angabe
°°a Zeit des Bezugs und Adresse des Empfängers bei mir

Interesse der Aufklärung der BcrfliftuNF der Frau
vtch am 18. August— abzugebcn oder an mich zu senden.

Wiesbaden, den 15. November 1900.
Ter Nntcrsuchnngsrichter

beim Königlichen Landgericht.

holograpliie!
Reinen Erker mit der Weihnachtsausstcllung

Iricdrichstrahe No. 4,
kürzlich der Wiesbadener Generalanzeiger berichtete, Halle ich bis

^nachlrn Abend» zwischenb—7 Uhr elektrisch beleuchtet.

L . W . Kurtz,
Hospüotograph.

Günstige Gelegenheit
Keine andere als

Freidlirgk! (Stltt-foofc
bieten für 9 Mark so viele hohe
Gewinne evtl. Mark 125 000
oder 190 000 oder 95 000

90 000 oder S &OOO

beim Einkauf von

f Teppichen, Gardinen, Polster- ^ Z
'r möbel,Tischdecken,Linoleum etc. w ^

& m

oder 80000 rc. inclusive Prämie
mindesten« aber 75 040 MarL

Hauptgewinne: 50 OOP.
25 OOO, 20 OOO,

Keichste #gesmackvollste Auswahl*
C8L In allen Artikeln

j zurückgesetzte Waarenu. Reste'gj-3"
W H- - sehr billig . _.  S %X

a | Ludwigstr-4. läiüZ Ludwigslr.U f|

IO OOO , 5 OOO Mark rc.
zusammen Gewinne 222 500 M.
haar ohne jeden Abzug. Loose
a 3 Hark , 11 Stück 30
Mark sind zu haben bei F. de
Fallais , Generaldebit Lang¬
gafse 10 und allen L,oose-
verkäuforn . 4592

lllarftftr . 21, Ecke Metzgergaffe,
ZU 1. St , erb. ein nur anst. j.
Mann Kost u. Logis (9 M.) 4596

V

Wilhelm Jonas.
J edes Hühnerauge,Hornhautund Warze wird in kürzester

Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit d. rühmliehst

bekannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer ’schen Hühner¬
augenmittel aus d. Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
25% Salicylcollodiura -Lösung

119/152 mit 5 Centigramm Hanfextract
Carton 60 Pfg. 328/46
Depot in den meisten Apotheken.

Telegramm.
« >»>«" Xuin(MdhMt

„*,;t;*RiS .E;5, Mainz.
Beim Besuch von Mainz halte mich meinen Freunden, Bekannten

sowie einem hochl Publikum bestens empfohlen.

Vorzügliche Küche, ff. Weine
sowie ein

gutes Nkainzer Aetienbier.
_ Hochacht ungsv ollWilli . Kiess,

3533 langjähriger Restaurateur in Wiesbaden.

Tanzllhiilkr ites Seren, K. Sthroafi.
Da wegen schlechter Witterung unser Ausflug am Sonntag auS-

fiel, machen wir denselben morgen (Buß- und Bettag) nachMainz
(in die Turnhalle der Turngescllschaft ) , Nest. W . Hlass,

Ehristopbstraße 2V,0. nahe der FlachSmarktstraßr, wozu wir freunde u
Bekannte ergebenst einladen. 4o83

Abfabrt 2 43 TannuSbahn.

ÄrtschimgL
der Versteigerung von

DameD-KleidcrMn
im Aufträge des Herrn H. B. Lange

morgen Donnerstag , den 22.  November er , je¬
desmal Morgens 9 l/2 u . Nachmittags 2 l/t Uhr
anfangend, im Laden

11  TlUlMstrilsje 11

der Atklîlvkvlar-Nerßklgerllng
im Aufträge der Frau Hotclbesitzerin Hugo Fuchs Wwe.
wegen Aufgabe des Hotel- und Badhauses

„Zum Europäischen Hofi'
Kochbruunenplatz 4,.

kommenden Freitag,
den 2 £ . er ., Borm V'/r und nätigensalls Nachm.
SV, Uhr anfangend.

Zum Ausgebot kommen noch:
\  Restaurationsherd,3 Eisschränke, 1 viertheil. Porzellan-
schrank, 1 Küchenschrank, 2 Anrichten, Ablansbrette,
Kuchentischc, 1Decimalwaagc, 1Kaffeebrcnner, 1 Pumpe,
1 eis. Wärmschrank, 1 Waschkessel, 100 Vorfenster,
Fahnenstangen, große und kleine Leitern, 2 Keller-
gestellc, 500 leere Flaschenu. dergl. mehr

Ferd . Marx Mfaclif . ,
Auktionator u. Taxator

Bureau: Kirchgasse 8 . 4595

(Ccke Geisbergstraße ).
Zum Ausgebvl kommen:
die elegantesten Wollstoffe und
schwere schwarze, weiße n. far¬
bige Seidendamaste.

Bis zum Verfteigerungstage findet

Freihandverkauf W«
im GtsWIslolrille Wilhelmstratze 16

zn Berfteigernngspreifen statt.

4399

VFilh .. ZZeMxioh,,
Auctionator u Taxator.

47 Fmedrichstrahe 47.

Gemeinsame Ortstrankentasse.
Bureau : Luisenstraffe 22.

Kaffmärzte: Dr. Alt Hause,  Marktstraße 9, Dr. De Nu 2,
Westmdstraße1, Dr. H eß, Kirchgaffe 29. Dr. He Yma nn, Kirch-
gaffe8, Dr. I u n g er m a n n, Langgafse 31, Dr. K eI l er, Orairien-
straße 23. Dr. Lahnstein,  Fpivdrichstraße 40, Dr. Lippert,
Taunusstraße 53, Dr. Meyer.  Friodrichstvaße 39. Dr. S chr a der.
Stiftstruße2. Dr. Schrank,  Rhcinstraße 40. Dr. W a chen h u -
sen,  Friedrichstraßc 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.

.Knauer,  Wilhslmstraße18; für Nasen-. Hals- und Oyrvnleideu
Dr. R i cker j u n.. Langgaffe 37: Dentisten: Müller.  Webergaffe
3, S ün d er. Mauritiusstraße 10. Wolfs.  Michelsberg2. Mas¬
seure und Heilgchülfen: Klein,  Neugasse 22, Schweibächer.
Michelsberg. M a t t h e s. Schwalbacherstr. 13; Masseuse Frau
F r eeb. Hermannstraße4. Lieferant für Brillbn: T r emu s. Neu¬
gasse 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße 2, für Medizin u. dergl. sämmtl . Apothe-
l en hier

t



21 . November. 1900. rvteSvavener Oeaerai -Anzergcr

Ziehung 20 . November . 10,887 vEldgEwine « — Hauptg. 100,00V Mk. Loo- 8 30 N>
Liste und Loos-Porto 30 Pfg. extr« empfiehlt und versendet(auch geg. Nachn.) die bekannte Haupt- u. Tlülkkollk,.',

Carl Cassel , nur Kirchgaffe 4V.
zu empfehlen. Wiesbaden , 3886 gegenüber der Schulgaffr.

l.stmpen. Lampen.
Tischlampen

Hängelampen
Wandlampen

Nachtlampen

mit hohem Rabatt im
Ans verkauf

bei

Caspar Führer , Kircbgasse 48.

®emper idem,
Fabrikation »flciniges streng gewahrte» Geheimniis der Firma:H. UNDERBE10-AL8REC1T

Hoflieferant Sr. Majesllt dos Kaisers und Königs Wilhelm IL

am Rathhause in RHE5NBERG am Niederrhein.

Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge¬
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc- von
vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glas«
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für Jede Familie!
Han varlanoe ausdrücklich: Ünderberg -Boonekamp.

3991

Passende Weihnachts - Geschenke. ^ “Weihnachts-Ausstellung/ »̂̂
^ Grosse Auswahl in

anfgezeichneten, fertigenn. aBgefangenen Handarbeiten jeder Art.
Neuheiten in Fröberschen Kinderarbeiten.

&tf» 3 siitiivniui Taschentücher , hchleifen , Schleier , Gürtel,
IRR Mi*5 Mm̂  Handschuhe , Strümpfe etc . >

V./7E3SJTA.SIvrLßSAl

Reichhaltiges
Lager in Uhren,

Gold - u Silberwaren.
Optische Artikeln.

Sä

Friedrich Seelbach, Uhrmacher, F..7J“™«™?;.

^anfmiinnifdirc Vtttl»Wiesdadtit.
Am Freitag , den 23 . Novbr -, Abends 8 '/- Uhr

im Saale des Casino , Friedrichstraße 22

Vontrag
des Herrn Ott © Beck , Regisseur am Stadttheater

Köln a. Nh. :

Ernst«. Zchcr?ans Sksterreiihn. Kayern.
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten : Neser-

virter Platz ä M. 1.— und nicht rescrvirter Platz ä.50 Pf.
zu haben bei den Firmen: Martin Beysiegel . Friedrich«
straße 50, August Engel , Taunsstraße 12/16, Moritz
& Münzel , Wilhelmstraße 52, Hch Roemer , Lang¬
gasse 62, Hch. Staadt , Bahnhosstraße6, sowie Abends
au der Kasse. 4568

‘Unterlage,
Unterhosen , Unterjacken,

Normalhemden •>» reicher Auswa/u.
Friedr . Exner ,

.̂ 74 Wiesbaden, Neugasse 14.

Nau-
mann’s
Naumann ’s

in grosser Auswahl vorrätliig.
Carl 8toLI , Frankenstrasse 8.

Eine grosse Parthie zurückgesetzter Handarbeiten und andere Gegenstände
bedeutend unter Preis . >

Monogramms in Gold u. Seide etc. werden in jeder Grösse schön und sauber
angefertigt . 4584

3. " 3. Geschwister Maurer, 3. ŝ ?f 3.
L _

In Weihnachtsgeschenke«
Uhrenu. Goldwaaren

zu reellen Preisen.

Trauringe — Haarketteu.
W . Beuerbach -̂

4580 15 . Ellenbogengasset^

4581

„Club itci Änlfiiidk“.
CCuöfoüaf: „ Friedrichshof"

Friedrichftrahe 35.

Bessere Landsleute, welche beabsichtigen, dem„Club
der Rheinländer- beizntreten, werden um Abgabe ihrer
Adresse im Clublvlal gebeten, worauf eventl. Einladung
erfolgt. 4585

4759

Heute Mittwoch:

üetzelsuppe,
wozu sreundlichst ciulabct

Karl Uhrig , Hirschgrabcn 31.

Vogelkäfige
in jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst.

Mollaths Samenhandlung Inh. Neinh. Beneman«'
3216_ 7 Mauritinsplatz 7.

Zaon - Atelier Paul Rehm>
Langgafie 2 >4, Ecke Kirchhoffgafie . ^

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in (Öoib, Amaiga» {
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. .■

Gaumenplatte. Slistzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gr» . -
Spreckstundcn von 9- 6 Uhr.

Den Nestbrstanv meiner

Haarlemer BlnmeuzwiebeU^
gebe, um zu räumen, zu crmäfiigteu Preisen ab. <8>eichz" t>S - i
pfehle billigst: , .1  |prim» i1laib(unirntrribUtiinr, stihrr
anzrlritbeuc fiijojiiitlitK mit Glas, bald bW tn5‘
Mollatli’s Saiiitniliandlinig. im«.:r.

_ 7 Manritinsplafi 7.

„Zur Stabt Eöbltnz".
Ä : Aretzelsupp^

Morgen» Ouellfleilch, Schweineplefle^ . .
wurst, wozu sreundlichst einladct [4578] M . 3 v



1. §t \[m  M .Meslllldtner Ge«krlll-An;kjgkr^
Hg. Fortsetzung

Moralische Verbrechen.
I . . Roman von Nina Mehke.
s. Das beunruhigt mich!" sagte sie plötzlich wieder ernst wer-
Käb." Ich halte es nicht länger aus, sondern muß Nachsehen,
^-icn Sie unbesorgt", fügte sie hinzu, als sie seine unentschlosse¬
ne Miene bemerkte, „ich schleiche wie ein Schatten, Onkel wird
mich nicht einmal bemerken!"

F „Aber ich werde es mit dem Alexei zu thun haben, falls er
etwas von dem Complot erfährt!" lächelte er.

[ „Ohne Sorge, ick bin zur Stelle, noch ehe er auf seinen
Platz"zurückkehrt!"

'• Damit schlüpfte sie bereits durch die Thür, er sah nur noch
den Schimmer ihres goldenen Haares, den Saum ihres schwar¬
zen Gewandes und stand dann wieder allein, mit erhöhtem Herz¬
klopfen auf ihre Wiederkehr wartend. '

Auf den Zehenspitzen schlich sich die Prinzessin bis an das
Schlafgemach des Fürsten. Die Thür war geschloffen, und
mit verhaltenem Athem lauschte sie in das Innere, doch nicht
das leiseste Geräusch vernahm ihr Ohr. Sollte sie wirklich
zurückkehren, ohne sich überzeugt zu haben, wie es dem Onkel
cinge. Vielleicht war ihm etwas zugestoßen und er zu schwach,
zum Rufen, lag gänzlich hülflos' und sich selbst überlasten!
Nein, mochte geschehen, was da wolle, sie mußte sich Geivißheit
schaffen! Leise öffnete sie, der Kranke schlief nicht, mit loeit-
gköffneten, auf die Thüre gerichteten Augen, als hätte er ge¬
wußt, daß sie hinter derselben stand, lag er in den Kiffen, von
deren weißer Fläche sich kaum sein blasses Gesicht abhob, und
winkte ihr jetzt mit müdem Lächeln.

Sie flog mehr, als sie ging, und kniete einen Augenblick
später neben dem Lager des Kranken.

„Verzeih, Onkel, aber ich konnte es nicht länger in dieser
Ungewißheit aushalten", bat sie, ihr glühendes Gesicht in seine
kühlen Hände schmiegend, „stören wollte ich Dich nicht, nur
Nachsehen, was es eigentlich mit Dir ist. Fühlst Du Dich
nicht wohl, Onkel?"

„Doch, wohl, Kind, nur müde, unendlich müde!"
„Hat Dich der heutige Besuch angegriffen?"

^ • „Ja , mehr als ich sagen kann!"
..Verzeih', Onkel, das ist meine Schuld, ich überredete die

Tante, aber ich glaubte Dir eine Freude damit zu machen. Das
soll nicht wieder geschehen!"

Des Kranken Augen erweiterten sich, seine Lippen öffneten
sich, als wolle sich ihnen ein Schrei entringen, aber kein Laut
drang über sie, nur ein unendlich bitterer Zug legte sich in
scharfer Linie, als solle er dort auf immer eingegraben bleiben,
um seien Mund.

„Du, Lia .überredetest sie?" fragte er nach einer Weile.
.Sie also kam nicht aus eigenem Antriebe?"

„Nein, Onkel!" erwiderte das junge Mädchen ahnungs¬
los.

„Ich hätte es mir denken können! — Aber es ist bester so!"
murmelte er leise und schloß wie in plötzlicher Ermüdung seine
Augen.

„Versprich mir, Kind", fuhr er dann lauter fort, niemals
tmeder Jemand zu einem Besuch bei mir zu bereden; wer nicht
von selbst, nicht freiwillig kommt, soll es lieber bleiben lasten!"
' „Gewiß nicht!" versicherte sie. Aber so etwas darf Dich

nicht kränken, Onkel, Vergeßlichkeit ist ein allgemein verbreite¬
ter Fehler, nur die Wenigsten bewahren ihren eigenen Freun¬
den auch im Unglück ein treues Andenken, zu diesen aber gehört
Tante Elma nicht, ich glaube, sie besitzt sehr wenig Herz!"

| | „Ja . Du hast recht, sie ist herzlos!" wiederholte er leise,
fast für sich, „aber es ist gut, daß ich's endlich erfahren habe,
das—das wird mich beruhigen, ganz, vollständig. — Komm'
brr, Kind, näher, so! — Ich danke Dir, daß Du gekommen
dist, es hat mir sehr wohlgethan, heute gerade noch einmal in
Tein liebes, ehrliches Gesicht zu sehen, in Deine Augen, deren
reiner Blick von keiner Lüge, keinem Falsch entstellt wird, Gott
segne Dich, liebe, kleine Lia. Und nun geh', ich bin heute zu
Ede. um länger mit Dir zu spreck)en, geh', ich werde zu schla-

versuchen, *> rher aber erfülle mir eine Bitte. Singe mir
Mes Gebet, welche Du für mich componirt hast, willst Du?
""Das wird michg.̂nz beruhigen, und darüber will ich aus-
ivschlafen versuchen. Gute Nacht, Lia, störe mich später nicht
weiter!"

„Gute Nacht, lieber, lieber Onkel!"
M „Vergiß das Lied nicht, Lia! Es soll für heute mein

^achtgebet sein!"
„Gewiß nicht, lieber Onkel!"
Sie preßte noch einmal ihr Gesicht in die Hände des

stanken.erhob sich dann von den Knieen und verließ geräusch-
^das Zimmer.

In dem kleinen Salon stand der Flügel noch geöffnet, ge¬
rade so, wie ihn Gräfin Elma verlassen hatte, und zum zwei¬
ten Male an diesem Tage zog seine klangvolle Stimme durch
den vom letzten Äbendlicht erfüllten Räum, aber in anderen
Tönen. Weiche, tiefernste Accorde reihten sich zu einem cho¬
ralartigen Vorspiel, in welches eine süße, bestrickend anmuthige
Mädchenstimme einfiel, erst leise und schüchtern, dann jedoch, in
den Gesang ganz ausgehend, voller und reiner, bis sie in
ihrer ganzen, die Herzen ergreifenden Schönheit dahinzog.

O Herr, der Du in meinem Busen,
Gelegt ein sturmbewegtesHerz,
Laß endlich in mir Frjeden werden, .
Zieh meine Seele himmelwärts!
Genug war all' des Kampfes, Streites.
Mich lechzt nach unbewegter Ruh', —
Doch, wie ich in der Welt auch suchte, —
Ach, Frieden, Herr, den giebst nur Du!
Drum streck' ich betend meine Hände
Zu Dir, Jehova, ew'ger Hort;
Denn einer Seele brünstig Flehen
Verspricht Gehör Dein heilig Wort! —

Mein Tag war weit, mein Weg war dunkel.
Das Leben hat mich müd' geletzt,
Ich suchte Glück und fand es nimmer,
Nun komm' ich, Herr, zu Dir zuletzt.
Oh, neige Dich aus Limmelshöhen
Zu mir herab voll milder Huld,
Und laß die Strahlen Deiner Gnade
Verlöschen meine Sünd' und Schuld. —
Vor Dir im Staube sink' ich nieder,
Breit' Deine Hände siegnend aus
Und öffne der verirrten Seele
Dein großes, heil'ges Vaterhaus! —

Der letzte Ton des ergreifenden Gebetes verklang, Prin¬
zessin Lia ließ dir Hände von den Tasten sinken, blieb noch
einen Augenblick mit in das Leere gerichtetem Blick vor dem
Flügel sitzen und erhob sich dann geräuschlos. Drüben, im
Schlafzimmer des Fürsten regte sich etwas, war der Kranke
wirklich eingeschlafen? — Doch er hatte sie gebeten, ihn nicht
weiter zu stören, und diesen Wunsch mußte sie berücksichtigen,
so gern sie ihn auch noch einmal gesehen hätte. Deshalb nickte
sie nur leise nach der geöffneten Thür hinüber und verließ den
kleinen Salon.

Draußen im Vorsaal saß der alte Alexei schon wieder auf
seinem gewohnten Platz und erhob sich bei ihrem Erscheinen.
Mit etwas enttäuschtem Blick streifte sie die wohlbekannte Ge¬
stalt des Greises, sie hatte an jener Stelle eine andere erwartet,
aber der war bereits gegangen, worauf sollte er auch hier noch
länger gewartet haben, da der Diener zu seiner Ablösung be¬
reits eingetroffen war? Die dunkle Gestalt im Hintergründe
des Gemaches, welche gegen den Kamin gelehnt stand und ihr
mit leuchtenden Blicken folgte, bemerkte sie nicht, sie stand zu
tief im Schatten, wie konnte es ihr auch einfallen, daß er sich
bis in jene finstere Ecke zurückgezogen hatte, um ihrem Gesänge
ungestört zu lauschen? — Ein trauriges, leeres Gefühl, als
wäre sie um eine Hoffnung betrogen worden, begleitete sie in
ihr Zimmer zurück, aber sie suchte es nicht zu analysieren. Es
war da, war gekommen, hatte sich in ihre Seele geschlichen und
dort eingenistet, und doch hatte sie es nicht wissen mögen, denn
lebende Wärme strömte von ihm aus durch ihre Adern. Wie
es kam, woher cs rührte? Weshalb danach fragen, weshalb
darüber grübeln! Die Sonne schien und man freute sich ihres
Glanzes, ohne sich über die Ursache dieser segenbringenden
Kraft den Kopf zu zerbrechen, ja ohne daran zu denlen, daß
morgen Wolken dieses Lichtmeer verhüllen und dort dunkle
Schatten erzeugen würden, wo heute eine Fülle von Glanz das
Auge ergötzte. Nein, nicht grübeln, sondern eine kleine Weile,
wenigstens gedankenleer träumen und das Behagen solchen
Traumes durch alle Glieder rinnen fühlen!

XX.
Am anderen Tage regnete es, auch der nächste brachte die¬

selben Wolken, dasselbe feuchte Geriesel, welches jeden Aufent¬
halt im Freien unmöglich machte, und erst am Nachmittage des
dritten Tages schien sich das graue Gewölk zertheilen zu wollen.
— Gräfin Elma befand sich geradezu in fataler Gemüthstim-
mung. Den größten Theil des Tages lag sie auf der Cau-
seuse in ihrem Zimmer, klagte abwechselnd über Migräne und
tödtliche Langweile, tyrannisirte ihre Zofe, die ihr nichts recht
machen konnte.oder überhäufte ihren Mann, sofern er es nickt
vorzog, sie allein zu lösten mit allen mö.glichen begründeten und
unbegründeten Vorwürfen. In einem so kleinen Kreise, wie
der Bielojes. mutzte sich die Stimmung der launehaften, selbst¬
süchtigen Frau unwillkürlich auch den übrigen Gliedern der
Familie mittheilen, ein Jeder litt an derselben und alle ath-

meten erleichtert auf, als endlich eine Aenderung des Wetter-
eintreten zu wollen schien.

Nur in dem linken, von dem Fürsten, dessen Gesellschafter
und nächster Bedienung bewohnten Flügel blieb sich selbst in
diesen grauen, wenig angenehmen Tagen alles gleich und bis
hierher drang auch die in dem zweiten Theile des Schlosses
herrschende freudlose Athmosphäre nicht. Zwischen dem Für¬
sten und Gerojew schien das alte Verhältniß wieder vollständig
hergcstellt zu sein. Ersterer hatte die Kündigung seines Ge¬
sellschafters entweder vergessen oder trug sie ihm wenigsten-
nicht nach; berührt wurde das Thema nicht mehr zwischen ihnen
und wenn Gerojew auch durchaus nicht von seinem Entschlüsse
abgrkommen war, sondern, im Gegentheil, immer mehr in dem¬
selben befestigt wurde, so hielt er es andererseits nicht für noth-
wendig, sein Entlassungsgesuchzu wiederholen. Fürst Korsa-
kow hatte ihm zwei Wochen Zeit gelassen, erklärte er ihm nach
Ablauf dieser Frist, seinen Vorsatz nicht geändert zu haben, so
war diese Angelegenheit auch ohne weitere Worte erledigt, und
jeder von ihnen wußte, woran er war. In dem Benehmen des
5kranlen ihm gegenüber hatte sich nichts geändert, es blieb stets
von der gleichen, gütigen Liebenswürdigkeit, nur daß er chm
jetzt häufig andere Aufträge ertheilte und ihn damit seiner Per¬
son fern hielt. That er es, weil er annahm, der beständige Um¬
gang mit ihm könne dem jungen Manne lästig sein, oder nur
weil er sich an ein langsames Entbehren setzner Person gewöh¬
nen wollte? Darüber zerbrach sich Gerojew mehr als einmal
den Kops, ohne zur Klarheit kommen zu können. Welches aber
auch der Grund zu diesem Vorgehen sein mochte, eines erreichte
der Fürst damit, er fesselte seinen Gesellschafter durch da-
Uebermaß von Zartgefühl immer mehr an sich, und mit jedem
Tage kühlte jener deutlicher, daß er an diesem Manne unendlich
viel verlor, gleichzeitig aber auch, daß ihm das Scheiden, je
näher die Zeit heranrückte, immer schwerer wurde. Und doch
mußte er gehen!

Mit tiefem Aufseuzen schob er einen Stoß vergilbter
Handschriften, mit deren Ordnen er gerade an diesem Tage
beschäftigt war, bei Seite, und stützte in einem Anfalle von
Muthlosigkeit die Stirn in die Hand.

Fürst Korsakow hatte ihn gebeten, in der ziemlich reich¬
haltigen Bibliothek Ordnung zu schaffen und diesem, etwas
mühevollen Aufträge suchte er noch während der Zeit seines
Hierseins gerecht zu werden. Zu dem Zweck verbrachte er täg¬
lich ein paar Stunden in dem saalartigen, von reich geschnitz,
ten Schränken angefüllten Raum, qa, diese Art der Beschäftig¬
ung bereitete ihm sogar Vergnügen, denn unter einem ganzen
Wulst veralteter Schriften fand er manches Werthvolle, man¬
ches, dessen so späte Entdeckung ihm leid that. Heute jedoch
wollte ihm die Arbeit nicht so recht von der Hand gehen.

Ein unbestimmtes, knisterndes Geräusch ließ iyn auf-
blicken. erstaunt hob er den Kopf und sah zur Thür hinüber.
La. im N-ismen derselben stand eine fremde, brräckend schöne
Frau, deren blaue Augen ihn mit einer gewissen Neugier sixir-
ten Schränken angefüllten Raum, ja, diese Art der Veschaftig-
untcrwerscn schienen, während über ihre vollen, dunkel gts
färbten Lippen ein Lächeln des Triumphes und der Befriedig¬
ung glitt. Das kostbare Negligee aus weißer Seide floß in
reichen, etwas spröden Falten an ihren üppigen Gliedern nie¬
der, und über dem blonden, mit nachlässiger'Koketterie geord-
neren Haar, über die ganze berückende Erscheinung floß ein
Streifen jäh ausleuchtenden Sonnenlichtes, welches in eben die¬
sem Augenblicke wieder die graue Wolkenwand durchbrach, als
läge ihm daran, der Schönheit dieses verführerisck-en Weibes
die richtige Beleuchtung zu geben. Sie schien zu wissen, wie
bezaubernd sie in diesem Moment war, denn mit lächelnden
Lippen und glänzenden Augen sah sie. ohne sich von der Stelle
zu rühren, zu ihm hinüber, und erst als der sinnige Glanz
ebenso plötzlich wie er gekommen war, verschwand, als grauer
Schatten die Thüröfsnung wieder füllte, trat sie mit leichten
Schritten in das Innere der Bibliothek.

>7?ortsekung s-Uyi.,

Crold -, Silberwaaren
I Kein Laden. — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparmss hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preiien.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langerasse3t 1 Stiege , a. d.Marktstr*Mi Taascli Yon altem.MdA SilbiL.355»
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21 . November 1200.

ReiÄStatzS - UerlsandruÄqeu.
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

vr . Lieber (C.) : Die Rede des Reichskanzlers hat uns
Mit Befriedigung erfüllt . Die Nothwendlgkeit der Maßnahmen zu be¬
kritteln, fällt uns nicht ein, die schwer gekränkte deutsche Ehre mußte ge¬
rächt werden. Wir finden das Rundschreiben maßvoll und durchaus
den deutschen Interessen entsprechend. Die glänzenden Leistungen unteres
HeereS und unserer Flottenverwaltung erfüllen auch uns mit Stolz.
Mit tiefem Bedauern jedoch erfüllen uns die Nachrichten über die viel¬
fachen Grausamkeiten und Niederineyelungen Gefangener, von denen
wir aus Privatbriesen erfahren haben. Wir hätten
gewünscht, daß man gesagt hätte , die deutsche Nation
ging allen anderen Nationen an Ritterlichkeit voran . Mit Genua-
thuuna begrüben wir die Ankündigung einer Jndemnitätsvvrlage . Die
Frage , ob daS Recht des Reichstag» verletzt ist, ist für uns die
wichtigste von allen. Die Thronrede geht hierüber leicht hinweg. Wie
anders würden die verbündeten Regierungen dastehe», wenn sie uns
früher berufen hätten ! Allerdings wird es eine schivere Aufgabe für die
Volksvertretung sein, hier Indemnität zu ertheilen. In der Budget-
komnlission werden wir noch ein kräftiges Wort reden angepchts der
Art und Weise, tote man über den Reichstag in hohen
Kreisen geredet hat . Soll doch sogar ein hoher Herr

haben : Ach, was wird es denn werden ? Sie werden ein paar
age hohe Reden halten - (HörU hört !). Eine ganzê Recheder
ichtigstwichtigsten Fragen muß in der Kommission gelöst werden. Die Tuchttg-

keit des Grafe.. Waldersee in allen Ehren ; er hätte doch maßvoller Vor¬
gehen und sich keine Lvrbern auf Vorschuß geben lassen sollen. Auch
die Reden, die von hoher Stelle gehalten sind, hätten maßvoller sein
können. Selbst der Reichsanzeiger spricht von Rache und Sühne nehmen.
Auch soll davon gesprochen sein, daß kein Pardon gegeben werden solle.
Auch auf der Saalbura sind Worte oesnllen, die tiefe Beunruhigmig in
Deutschland erweckt haben. (Beifall im Centrum .)

Abg. Bebel (S .) : Der Reichskanzler bat gesagt, daß er nicht«
gegen daS Wort Indemnität hätte, wenn der Reichstag daraus bestände.
Das war ja recht srcSndlich vom Reichskanzler, er ist ja immer freundlich
(Heiterkeit). DaS ganze Verhalten dcS Bundesraths gegen den Reichs¬
tag war eine Schmach. . . ,

Präsident Graf B allestrem:  Wegen dieses Ausdrucks rufe ich
Sie zur Ordnung (Beilfall rechts, Lärm bei den Sozialdemokraten).

«bg . Bebel (fortfahrend ) : Kein anderes Parlame .it der Welt
hätte sich daS gefallen lassen. Das Centrum freilich hat ja bereits seine
Zustimmung erklärt, aber es wird doch hier vor ein die kbockus, die
«alt » ! gestellt, wo es noch etwas höher springen muß als bei der Flotten-
Borlage . (Heiterkeit.) Ob nun Indemnität gefordert wird oder nicht, wir
werden sie entschieden verweigern, wir werden energisch die Politik be-
kämpsen, die zu den Chinawirren geführt hat. Darüber allerdings , daß
die europäischenLänder China stets gereizt haben, sagt die Thronrede
nichts. Kein Volk in der Welt hätte sich Aehnliches bieten lasten,
wie daS, was man China gebotm habe. Man betrachte China wie
einen großen Kuchen, den man unter sich theilen könne. Man habe China
gegenüber nur eine souveräne Verachtung. Die frühere Entsendung von
Schutztruppm nach China sei auch eine Provokation Chinas gewesen,

ie Schutztruppm der fremdm Gesandtschaften haben die Boxer einfachDie

Wiesbadener General 'Axzetger. 15 . Jahrgang Nr . 2 ? z
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niedergcschosten, ehe noch irgend eine Feindseligkeit gegen die Gesandt¬
schaften begangen war . Das war doch das schwerste völkerrechtwidrige
Verbrechen, das man sich denken kann. Herr v. Ketteler war moralisch
verantwortlich für diese Schandthatm , die Belagerung der Ge-
fandtschaftm war nur die Folge davon. In den Reden, die an
die Svldatm gehalten wurden, ist stets die Rede von Strafe und
Sühne . Ein Christ sollte auch daran denken, daß in der
Bibel steht: Die Rache ist mein, spricht der Herr ! ES ist ein

fpnj gemeiner Eroberungskrieg, bei dem schlimmere Dinge vorgckommenind als früher bei den Hunnen und Vandalen . Wir haben nicht die
Pflicht, das Chnstentbum zu verbreitm , daS deutsche Reich ist kein christ¬
licher Staat , es ist ein paritätischer Staat , wenn es ein christlicher Staat
wäre, müßtm Sie (nach rechts) allzujan.men in der Hölle braten. ^ Die
Behauptung , daß der russische Kaiser den Grasen Waldersee gewünscht
habe, ist du.ch den russischen Regierungsboten demenlirt worden. Für
die Art der Kriegsführung in China , wie sie jetzt stattfindet, brauchen
wir kcinm Genernlfeldmarschall, das würde schon jeder deutsche Feld¬
webel besorgm. (Große Heiterkeit.) Und dabei sollen wir jetzt sogar
jdjon Orden sür die Krieger schassen. Wie ist ferner Graf Waldersee
bei seiner Abreise empsangen worden ! Noch niemals hat ein deutscher
General sich so feiern lassen, ehe er in den Feldzug zog. Tagtäglich
kommen Briefe aus Ostasien, die so haarsträubende Greuelthaten
meldm, daß einem die Schamröthe ins Gesicht steigen muß. Um
Patronen zu sparen , wurden sogar die Gefangenen mit
Bajonnetteu erstochen. (Hört ! hört !) Graf Waldersee ist einfach
Nur ein Exekutionsma,schall. Man will den Prinzen Tuan
und die anderm Rädelsführer bestrafen, aber was haben sie denn
Anderes gethan, als Schill und syork 1812 gelhan haben ? FM,er hat
das Centrum sich mit Händen und Füßen gesträubt, dann hat e8 beide
Flottmvorlagen für die Weltpolitik bewilligt, und dabei wundert es sich,
daß sie schon wieder mal die blamirtm Europäer sind. (Große Heiter¬
keit.) Jede Nation hat ein Recht ->us Existenz, auch die chinesische!
Deshalb keine Politik der Rache. Im Nainen meiner Fraktion , im
Ramm der Menschlichkeit protestire ich gegen solche
Politik. (Beifall bei den Sozialdeniokraten , Lachen rechts.)

Kriegsminister v. G o ß l e r : Die Behauptungen des Vorredners
basiren aus Dokumenten, die man nicht aus ihre Richtigkeit prüfen kann.
Die Formationm , die jetzt sür das Expeditionskorps neu gebildet sind,
sind natürlich nur für dm Kriegsfall gedacht. Wmn sie
dauernd festgesetzt werden sollten, so könnte dies natürlich nur
auf Grund eines Gesetzes geschehen. Tie Verhältnisse in
China liegen doch wesentlich anders , als Herr Bebel sie
schilderte, er bringt der ganzen Sache doch ein relativ
geringes Berständniß mtgegen. Wenn man Verträge nicht halkkn
will, dann kündigt man sie oder erklärt den Krieg, macht es aber nicht
so wie China. Ick schließe aus dm chinesischen Wirren vor Allein das
Eine, daß es ein Uliglück sür jede Regierung ist, wmn sic in die Ge¬
walt extremer politischer Parteien gerüth. (Heiterkeit.) Herr Bebel ver¬
gißt, daß dem Todtschießm der Boxer in Peking seitens der
Schutztruppm der Mord der Missionare vorangcgangen ist.
Wenn mir die Briefe ausgeliefert werden, die hier verlesen
sind, so werde ich eine Untersuchung einleiten. Der Kaiser sorgt
für sein Volk, er kennt die Verhällitiste besser als Sie , und ivenn er
die Soldaten vor ihrer Abreise väterlich ermahnt — (Lachen bei den
Sozialdemokraten und Zwischenrufe. Präsident Gras Ballest re  in
bittet wiederholt energisch, die Unterbrechungen zu lassen.) dm Grafen
Waldersee kann man nicht für die Huldigungen verantwortlich machen,
die man ihm erwieim hat. Wmn man ihn so gefeiert hat, fo ist da-
»ur ein Beweis dafür, wie man ihn in Deutschland verehrt.

Hieraus vertagt  das Haus die weitere BeraHuriI auf
Dienstag,  1 Uhr.

Schluß 6'/. Uhr.

Geb. jg. Kaufmann in Sped.
ers. w. Stellung :n kausm. Gc.
schüft oder Bureau . Ansprüche
bescheiden.

Offert unter X. 4484 an die

t
Expedition b. 231.

Äl. I. Parterrezimmer , SÜD» oder
südwestlicher Staduheil für Schuh-
macher-Werlstätie gef. Näh . Wilh.
Kölsch. Adolpdshöhe 66 . 4535

Vermiethungen.
4 3immer.

Herderstr . 24,
Ecke »tichlstrastc , Neubau.
4 und 5 Ziiumer -Wohnungen mit
Balkon, Bad u. allem Zuvehör so¬
fort oder später zu vermirrhen.

Näheres erste Eiage im Hauie
selbst. _ aW4

8iu grlnlti. iränlnti,
Ld Jabre alt, geübte von Autoritären
geprüfte Masteuse, mit der Ver¬
abreichung aller Arten Bäder gleich¬
falls vollkommen vertraut , sucht
für jctzr oder später dauerndes
Engageuienk in einem Sanatorium
cder als Pflegerin bei Herrschaften.

Offerten nebst Gehaltangrbote
werden unter F . F . 3525 an die
Exved. d. Bl . erbeten. _

2  Zimmer.
,tfc Adolphsallee und Al-

Yl  brechlstraste 17 , Part ., find
2 Zimmer an besseren älteren Herrn
zu vermiethen. Näh , daselbst. 4b16

Jraukeuftr. 15, 1. $t., dreiZimin. u . Küche, weg. ÄcschäslS-
Übernahme, a. l . Jan , z. v. 4397

Atövlirte Zimmer.
^/ -rankenstraße 9. 3. St ., erbitten
fj junge ^euke LogiS.  4434

*DerimmenfeFort sch rittgegenüberfrü¬
heren Zeiten macht sich am meisten in Bezug auf die Be-

Fmukenstr. 23,
niübl. Zimmer zu venn>1. Zimmer zu venn . 3660

taufcuftv . Ä-4 , 3 , " »fach
möbl. Zimmer an einen jg.

)duo. Mann z. verm 4017

Frankeuftr. 26 , 1,
gut möbl. Zimmer zn verm. 2735
ckäL othcsir . 24 . Ät , 2 wöbt.

Zunmer z» verm  4470
ä^keUmund straffe 1U . 2- Sl

erhält ein jung »! Mann Kost
Und LogiS. _ 4355
a ^ eleucnstr . 1K , part .» möbl.

Zimmer (2 Betten ) mit oder
ohne 'Pension zu verm. 4527

) »G»orihttr . 42,  vi5ö . 1. «st . r.
*W4  kann tm Herr Thcil au einci»
schönen Zimmer haben. 3997
^sleroftraffe »8 . 2. » t., heizv.
V4 l. Maus , an allst, ruh . Person
zn vermiethen 4342

tfiti 0. zwei reiul . Aro . rrv. schön.
LogiS n.  od . ohne Kost bei Müller
Oranienstr . 62, Hib. 1. 4386
<v5tehlstra - c 10 . 1 Ltg l..

schön möbl. Zimmer a. b.
Herrn zu venn.  4145

fiDruiluiiiinir. 2. II.,
gut mSblirteS Balkou - und
Lchlafzimmer , möglichst auf
dauernd zu veruuclhen. 4473

liÖlUftDcrs 28,18t . I.,
inööl. Zimmer für 12 Mk. monat-
lich zu verm. 4012
^rhulbcrg 15 . Garieuh . 1 r .,
W crh. 2 Leute » oft u. Log. 4562

(Dlchwalbacherstr . 53 . 4 « t ..
^ ein schön möot. Zimmer aus
Wurttch mit Klavier zu verm. 45 j9

AköSIlllr. 10 T Jma
solider Arbeiter Logis. _ 4533

Kädrn.

Laden

W - rirstatteu tU.
Gr . h. Werkst . Tof. zu verm.

4539 Kar lnr. 30 . Mtb . V.

junger Mann juchi Stelle als
£  Austräger oder Bureaudiener.
Näb Schwalbacherstr. 12. 2. 4550
^cb . j. Kaufmann s. enlspr.

Beschäst. für halbe Tage.
Besch. Anip. Off, L . K. 500 . 4537

Bautechmker,
Verb., s. p. sof. Stellung . Gcfl. Off
u L . M. 4574 a b. Gen.-Anz. 4574

Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
16 Jahre lang als Unierbeamter
kdätig gewesen, mit besten Zeug,
nisten, sucht möglichst bald irgend-
welche Stelle . 8767

Gcfl. Off. uuter X. M. 8767 an
die Exped. d. Bü_

lifämtltdje Personen

Für ein hiesiges Bureau wird
ein junger

Schreibgehilse,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert , sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschrifteil unl . HU' . 4 * 0
on die Expedition._ 3081

3 tüchtige

MvdtMtilltt
gewünscht.

Gefl. Offerten mit Lohnanspruch
unter Nr. 3527 an d>e Expedition
D*. Blattes.

Nevcgewaudtc Herren als
Reisende u. Colporteure s. Bacher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 F .ankennratze 2, 1 l.

lixalramstr . i) . 4S. 1 , kann
LH 1 auflÄttbirtcr Arbeiter teil
an eine», {dt. Zu » in er tmb'.n . 35^2

tm NathdauS . — Tel . 2377
ausschließlicheBeröffrntlichung

städtischer Stellen.
Ublhcilung kür Vtäuuer.

Arbeit finden:
HcrrschaitS-Gärtner
Steiiivriicker
Tüncher
Sckmbmacher
Leh.ltng : Schneider. Spengler,

Tiincher
MövUrtcS Zimmer

separat zu vcrmtc.hrii. 4555
Arellrihsirasi « »U-

E ^ eileudttr . 3 , 2 St . l. .erpaiten junge teinl . Arll
Kost und LogiS. 4 . 53

mit Ladenzimmer, in der Nähe de?
Kochbruniien. srdr geeignet sür
Herrenkleider-Maaßgeschäsl m. od.
ohne Wohnung sos. od. späier zu
verm Off . uut . X.  K . liOO an
den Verlag d. Bl . 4057

HerrlchastSbiener
Kutscher
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kausmann
Koch
Küfer
Rkaler
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Wagner
Bureaugebülse
Bureau 'diener.
HcrrschaftSdiener
Einlaisiercr
Silber - u . Kupterputzer
Melker ( Schweizer)
Taglöbner
Krankenwärter
Badnirister.

Jüngeres

s.
»für  leichte Hausarbeit für
D kleinere Familie gesucht

Teuuelbachstrasie 7 .
Z 4560

Küi Schuhmacher.

Melmilöchell
Fertige Schäften aller Art in femtw

Ausführung zu bil igerx Preist
Maaßarveik innerh, ll» 3 Sntnd«.
bei 3vk . » ton, « »' , Schaff
fadrik. Neugaffe 1, II . ifi7a

St4anDlungu.Th.BrandT
Lac . Methode . HydroiheraDia '

8 . Mirchner *. '
Anst. Mädchen v. 14 - 16 Jahr . f.

leicht.Diensl ges.Westendstr.7.p. 45>73

Arbritsnachmei»
für Frauen

im Ralhhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr AdendS.

Abtheilung I . f . Dienftbot -n
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-,̂ -

Zimmer , u. Küchenmädchen

tolel-Personal.lasch-, Putz - u . Monattrauen.
Gut empfohlene Mädchen erhalten

sofort Stellen.
Näberinnen u . Büglerinnen.

Adtheilung ll . für feinere
BernfSarte « .

vermittelt:
Kiuderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel».

HcliiliiisiiiitztlAilicitcr.
datlernd Arbeitszeit von 7 bis 6.
4539 Helenenstr. 1. 2 l.

(Btiumlt’iul . Junge
findet tagsüber oder Bormittag«
Brschäfttgltng. 4556

Angebote a. d. Exp. d. Bl.

Bereiu sür uneutgcHttchtn

Lrdeiisna«lvels

Omnlettstratze 31 Weibliche Personen.

leuchtung bemerkbar . Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln ; Petroleum . Gas und elekt¬
risches Licht sind Lichtquellen geworden ! Zugleich aber ist auch
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen , denn die Unglücks --
fälle , durch Petroleum hervorgerufen , bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung , das den Haus¬
haltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Brennök zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden . Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm . August Korff in
Bremen , welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm¬
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle
anderen Petroleumsorten weit hinter sich laßt . Sonstige Vor¬
züge des Kaiseröles sind krystallklare Farbe , Geruchlosigkeit , her¬
vorragende Leuchtkraft und sparsames Brennen.

große, helle Wertstäkt, mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sosork zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Land 5306

fit- dl-le Rubrik »wen wir bi,
AI Uhr Vorniittans

inr »serrr <kxvr-lir!e» einjiiiiciern. Kra»csWWkiiLf,7 ',.Ull/Wl |U|.
gesucht Körnerstraße 7, 3. 4572

Schriftsetzer
(verh ) sucht zu sofort ob. später
dauernde Condition . Beste Zeug «.
Näh . in der Expedition . 4567 2340

Cm junges einfaches
Mädchen für Hau ».

aroeil gesucht Lstaurttiusstraße 9.
Schubladen . 4423

Jungfern.
GeseüschafLeseüschafterinnen,
Krankenvflegennnen.
Erzieberinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Spra chlebrerinnen.

Gesucht SÄ
Hotels , Pensionen , Restaurants und
Herrfchaftshäuser , terner eine
Kammerjungser , Kindersräulein,
eine Verkäuferin sür Metzgereiei
eine Verkäuferin für Milchkuran-
statt, Büffet - und Servierfräulein,
bessere Stubenmädchen , einfache
Zimmermädchen , adrette Allein¬
mädchen, HauSmädchen und tüchtige
Küchenmädchen. 4494

Dörner ’t
erstes Central - Büreau

(Büreau t.  Range » ) ,
4 Maurittuöstraß « 4 , 1 Et,

Tel . 571.

Mädchenheim
und

Ktellennachweis
E' chwaldacherftratze « 3 ll.

L' , fort u. später gesucht: Allein-,
Hau ---, Zimmer » u. Küchenmädchen
KöchiuNlN ür Privat u . Pension.
Kinbet zärtnerinnen .Kindermädchen.

IflV. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

V.  CJeiss »*r . Diakon

GmpfehnngeN
werd.n schön u. lull.
aufgarnirt 3320

Walramstr 25 , 1.

s,) lnfert . v. Cost.,' -HauSkl.. Bloufen,
^4 g, Modernisiien ; bill. Preise,
g. Sitz , reelle Bed. 4528
Fri E. TlleiS. Lnisenpl. 2 , H. P . l.

Samintliche in das Putzjach ein¬
schlagende Aitikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Federn , gekraußk u . gefävbt.
Dottheim , 3521

im Hause d. Hrn . Grimm , 1. St.

(ÖCl’ittEt l

Ar Jlautfii!

Bismarckring 20 . 45,7-

Aaarkettrn
werden nach den neuesten Must«,
am billiasten angefertigt bei

Friseur Loreuz.
Schwalbacherstraße 17.

laubsägthlilj. LUL
schnitzereibillig zu Verl. ztzzz

tt - Blumer . Holzschneiderki.
Friedrichstr. 37.

Kopfe
werden von ausgefallenen Haare,
sowie daS Auffärben am bill. bei

Lorenz, Friseur.
Schwalbacherstr . »7 . 343»

Gründlichen Unterricht

Alabast., sow. » unst.
gegenilände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser baltb 41v3

Uhlmann . Luiieuplatz 2.
Eine

tüchüge Zchütidkliil
empfietitt stä, in u . auß . dem Hause
Bleichstraße 25, vart. 5!»30

EL -cis ) -. 'Vuut - uuv ^ olv-
stickerei oeiorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6. H. 1.

7128

Putzardeiten
w. in schönster Aussübrung ange-

>̂ Zcinl . Monatomadch . jur
oV einige St . Vor- und Nachm,
gkliicht. ' Karlstr . 38. 2. 4540

Soiort eine gesunde junge Frau
gesucht zu in Schenken ein. Kindes.
^ellritzstraße 45 , 3 r.  4565

junges Mädckten für leicht- Ar.
y  beit gesucht. Jos Link , Buch,
binderei. Friedrichstr. 14. 4213

tfin tii .iit . Mädchen für Hau ».
tfi und Küchenarbett losort gesucht-
a® Platterstr . 16.

tnt

Frisiere«
rrthrilt

irou Sctucaarit . Friseuse,
Rhelnstrasie 03 , I . St . 4066

u iBcnnllum Streliiz M^u . ;
rj Ingenieur -, Techniker - u. [
A Meisterkurse 2754
H Maschinen - u.Elektrotechnlk j
" Ges . noch - u. Tiof-Baufaoh. 1

Täglicher Eintritt.
rtkse ä:  r * ssc:

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. m

Äeparature«
in sämmtlichen Schmucksacht«
sowie dieuanfertiqung derselbe,
in sauberster ?lussübrung unl
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann Guttat»
Laugqaff » 3 1 Stiege.

682 l&fitl

(Minen & ätaggeil
sailipinns,

Feuerwerk.
Sämintliche Decorations-

Artikel . Malerei für Bühnen.
Veranden.

Wiksdnd. Fühiltnsibkill
Älltl . ÜLllllllM

Wiesbaden,
iare „ » tr » «»«7 2

Draurmge
mit eingebauenem Feingehn»
stemvel. in allen Breiten,
zu bekannt billigen Prelle» 1«*®
sä mm um?

Goidnmaren
in schönster Auswahl .' 1

Franz Gerlach,
SÄtvalbacheettratze 1®

SchulcriioieS Odrlochllcchen
ds

^ Näthsle Zierung I Deobf. |
™ -tährich « Zikhungen mit in»g«f-
- 5 MiM. 380000 Frcs ,
^ Türk. •
5 , 3 lübrl * lolgen' « »« - M *
•5 3 X600  000 , 3 X3001M S
- 3 X 60 000,3 X 25000,;
.6X20  000 , 6 XI0C00  e ‘« 7

* «luszahluns,.' a«r" mit dSp««- .
^ Jedes Loos ein Treffer -1
f Cffcrite» Origi'iatlooff, M “ -« kheile Mireigeiithum fu«heile zu Mlleigenthumf«e

»och stalisindendra \- . bei -monoU.»» JJ* ?

Ausverkauf eleganter Hüte
schon von 2 Mk . an . 4138

PbilivvSderg 45 . vart . recht».

Z Avonnement
JC»ahiung von S
q nur 4 Mk. pro Anihell-

a- R°«m. '» ^
EewtnnUii« na«- jede»
6snkü3U8 Danmark
Kovenbageu K

fertigt , Hüte von 50 Pf . au schön
garnirl . 4029

KlichbosSgaffe 2, 3.
Wäsche jed. An w. z. Waschen

u . Bü ..elit angen . schnellu b. bes.
BiSimuckriNg 86, Htb. 2 l. 4 00

Jq . Dame übernimmt noch
fchnftl. Arbeiten . ' 4525

Offerten X . M. 125 Haupt-
postlaciernd Wiesbaden.

. . — -- nkmes-
Cadeftu de Noel p<>ur "** ui#ur

line charmante levrette c
de chevreui ), de h» nte  *
tion premiors pr>x gtzO
expositiöns , a vendr «. .

Eltville . . Villa

tjj ) äl, «iaschlnenrcparatnren
werden g. u. billig auSgeführk.

4144 Walramstr . 8, 3. Sk.
fea 5000 Heiraths Part.

jäbrl . weile nach. Auswahl u.
a. Stde . u . Anlvr . diSkr., reell. Mk.
sende Adresse Fortuna b, Cupen 40

Ohristrnas präsent tvr ^aoö
et char 'iiinj ; Italian g^ ' "izes*t
of high pedigree,
five exposisions , to t»e_- «
8530 Eltville . - Villa

Kaniirlknlliiline. K
fingerzabm, m. dieSjäHr. A I
von 10 M . an zu vk. W>lh- ^
PhilippSbergstr. 33, 2

Nen

<rb
Mt.
Utbetid.

mpfii

tre-zu
*

3
54, 6
«uSge
verk.

euch

Mt.
»nk.

füb.
Ciüet

Ren
tü

Han
»njfl

»ar
T

51er
6

Ha,
u.

Ha,
s

präw .. rehfarvene
spiettHündin Libelle ll 3529
zu verkaufen. ,

Kltville . Villa Joba^ --
vour 58

... * il
Ni



fl  November. t »oo.r

0 £ £ ZZa&aittoivtbW*ft, 3 u. 4 Zimmer- Wohnungen,
(r! «nioöluna 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage.
BLuVmaftbalbei zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
^theilungsya ^  Ph Kraft Bleichstr. 2. 2.

, mit Thorfahrt ober Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt.
u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 5OO00 Mk. bei

n <n ?f Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu-
O und ren.irt 35OO Mk. Mielhe. Nähere« bei
d« unv Kraft . Bleichstr. 2, 2.*
». « mirthschaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten,

mirtbschaft, ohne Concurrenz, renkirt 2000 Mk. frei, Brauerei
Y , QufdiuB, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch
^gkt Zu,quv. Kraft , Bleichstr. 2, 2.

lMf, j SauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume.
5 ar Zimmer. Bad, elektrisches Licht im Stock, m der
des Nonnenhofs, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen

einzulaufchen. Auskunft und Pläne durch
- Kraft . Bleichstr. 2, 2.

AnS  mit Laden, großem Hofu. Lagerräumen, mit einem
norrüalichen LaudeSprodukten-.Flaschenbier-u,Wurst-Gkschäft.

V Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mitW#u.9, e:fMWt.2,2.
us für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit

)'\ -leoanten Zimmer-Wohnungen wegzugSbalber zu Ver¬
ben durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
treues Haus Bismarckring. 2 mal 4 Zimmer, Bad, vorn

m hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, verkamen̂durch

,-neS 4stöckigeS 3 Zimmer -HauS . vorn und hinten
«arten. Lage Westv,eitel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
lckdaus für Metzger, mit Stallung, Futterrau,n, alle» vor-

Händen, hat 2. 3 und 4 Ziinmer-Wohnungen. elektrisches
Leucht» u. KochgaS, vorn und hinten Balkon, m,t einem

« « « oo -u - « ‘XAw * 2. a.

N
E

Die Immobilität uni§t)poi!)dten«äptiir
von

J . tSk  C . Firtnenlch,
Hellmundstrafje 5.3,

mpfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Tin EckhanS. mittlere Rheinstraße, für Metzger« od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSbalber zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich . Hellmundr. N»3.
Tin HauS mit flottgehender Wirlhichaft in sehr guter Lage

zu verk. durch I . 8» C Firmenich . Hellmnndstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16. 17. 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . Sr C . Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhübe) »in 77 Ruthen Terrain,
weuuaaholber für 4OOOO Mk. und ein Laudhauö in der Nähe
der Walde» mit ca. SO Nuihen Garten für 48000 Mark zu
derk. durch I . A, <£ . Firmenich . hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Emser- u. Walkmühlstraße. .un Preise von
54, 63. 6b. 70 u. SbOOO Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
ausgestattete PenfienSvilla (Cnrvierle.) für I25OOO Mark zu
verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. b3.

Mehrere rentable Hänfcr mit Werkst.. Wellritzviertel zu
verk. durch I . S E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues reniavl. EckhanS mit Laden u. allem Eömfort
der Neuzeit ausgestaltet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadtlheil. zu verk. durcE

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Tin noch neues Haus mir Stallung u. gr. Futterräuincn.

euch als Lager zu benutzen. Berbälinissehalber zu verk. durch
I . & C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zlmmer-Wobn., Balkon. Bad.
Mt. fast eine Wobn. frei, im Westviertel für öloOO Mark zu
verk. durch I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadtlheil, >o:vie Penstons- und Herrschafts-
Villen in den versch. Stadl- u. Preislagen z. verk. durch

I . &  1L. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
^evtabl. EtagenhanS Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.
: rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
g! (■ durch Wilh . Srtmhler . Iabnstraße 36.
vanS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofrauin für 1OOMO Mk.
«nzahlung 1O.OOOM..

durch Wilh . Tchüftler . Iahnstr . 36.
Hü«- , ganz nabe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,000M.,
L durch Wilh . Schiiftler , Iahnstr . 36.
Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
" 6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.
L durch Wilh Schühler , Jahnstraße 36.
Hau- ffibl. Stadtlheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenbandlung
. durch rvilh . Schüftler . Iabnstraße 36.
Hans Elifabethenstr., in welchem feit Jahren Penston mit bestem

Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.
|L durch Wilh Schüftler . Jabnstr. 36.
«tagen Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

WM Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
: durch Will,. Schüftler, Jabnstr. 36.

nabe der Rhein- uno Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad,
Ar 48,000 Mk.
. durch Wilh Schüftler , Iahnstr. 36.

"irritable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und
-Nicolasstraße.
Etagenhaus . ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

"' sonders für Beamten geeignet,
durch Wilh . Schüftler , Iahnstr. 36.58

Zu verkaufen:

Wiesbadener Meneral -Anzetger
Eingetroffen Ia

15. Jahrgang . Nr . 87SI
4220

stark blüh bar , empfiehlt billigst die Samenhandlung

Yon Julius Praetorius, Kircligasse2S.
Adlerstrafte 34 . ttfKSflllJUlli Kl. Kirchgaffe 3

Heleuenstrafte 2 Ecke Bleichstrafte.
Cfferirt:

Feinstes Confektmchl per Pfd. 15, 18, 20 Pfg-
Reue Bollhäringe5, 7. 8 Pfg. per Slck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet 8Vs Pfg -'
Petroleum per Liter 16 Psg.
7 Psg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Psg. per Schoppen feinstes Salatbl 40 Pfg. ^
60 Ptg . per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
IO Pfd.-Eimer-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 2440.
4458 Inhaber: A» Schaal . _

Haar-Ketten
werden geflochten und mit Gold -Beschlag versehen

in jedem gewünschten Preise.

G.  Gottwal «}, Goldschmied,
Faul brHnnen strasse 7.

Zu staunend billigen Preisen
wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes

4 bis 5 fast neue gute Oberbeilen IS —15  Mk.
Sämmtliche Herren - u . Frauentteidcr zu jedem annehmbaren

Gebot. Silberne Uhren , gm gehend, zu 8 Mk.
Schluß am 1. Januar Ivvl.

Simon Landan,
31. Metzgergasse 81._ 3855

tiA HerrschaflShäuser, Pensionate, sehr flott gehend, Hotels
Whthfchaften.

^schäfishäufer für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in
^ Stadttheilrn.

Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser
auch Argen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

>7 Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculation geeignet,
«lk durch die Immobilien Agentur 4db7

llatdüts Peilhncli, îkolasßlllße5.

Neu ! N«» !
Elektrische Lichtbäder

— » in Verbindung mit Thermalbädern -4- *< r~
(erfte und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.TiabeteS.J 'chiaS.Jnflnenza. 7ierven.,- rleren.
und Leverleiden. Asthma. Feitfucht. Blutarmut, Neuralgten.

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener An). Bäder-

Abonnement , gute Penston empfiehlt
II . Kupke,

„BadhanS zum goldenen Roft ".
487 Goidgaffe 7.

Winterstation
für

Lungenleidende
3455

Nordrach , (bad. Schwarzwald ).
Sanatorium Dr . Hettln | * t.

'■ftrthn Atelier Alb. Wolff, MiUlsbkrs2
-MljU - lilialci. JÜrQrnU iüairaraör. 27
Schmerzl. Zuhnoper. Künstl. Zähne u. (äLvutie . Reparat. sofort. 3230

Ge-
4393

Anstalt für

V Waffaa-,».(ficiitr.hi vrrb.in.fjomöoji.
beb. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . '->als -. Haut - u.
schlccht- trankheiten . Flechten u Schwächezustände.

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Sprechst . täglich von 10- 1 und 5—8, Sonntags von 10- 1 Uhr.

IN. in Berlr.: O . Weift , Bleichstr. 6, l.

Altstadt-Confum
Neubau 31 Mestgergaffe

offeriert.
31

4088
pro Pfund.

Kaffee, gebrannt, von Mil. 0.85 dis1.50.
egalen Würfel Zucker
<Semüle Nudeln
Eier -Gemilie -Nudeln . . . 30,
Kucheum.hl . .
feinstes Confectmehl
Jtal . Maronen
Neue Zwetschcn

„ junge Schnittbohnen 1

h * Erb,eu
Rosinen
Corinthen .
11» Pfnnd -Gimer Gelee .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatöl
60 „ - „ „ „ Tafelöl
17 „ „ n Petroleum
7 „ größte Holzschachtel Wichse

8'/, „ Schweb. Feuerzeug
6 „ Reue Bollheringe . '

alles franco Sans gelieferl mit2°|

Grosse Internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Uch . Bleyrer.

Xur Rheinstrasse 59, I . Et.
fachwissenschaJtliches und technisches Lehr -Institut

allerersten Ranges
für die gesummteDamen -icimeiderei,

nach Neuem,
unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System

ohne Concurrenz.
Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sit « und ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen . •* 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis.

Pr . Beeilt,
Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

W geis Vorrath von 30 §»r»smage»
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Rede Bedienung ! Billigste  Preise
Alte Wagen in Tausch.

. 29 Pfg
- 22  „

40 u. 50 *
. 13 ,
. 1] •
. 1} -25 u. 35 *

: S :
1 • 35 .

. 50 „
. 40 „
1.90 Mk.
. 40 Pfg.

8v. :
. o »

443/266

Bei allen

Hals -Brust-
Cunacnlcidcn  I
frischen odervemachUssigten ßalt - u . CmgCl-
kalirrbea (auch Engbrüstiglc., Asthma, Ver-
'chlcira . , Ziehen , Stechen , Husten , Heiserkeit,
Folgen von Influenra etc . etc .) ittrhaiptall» flttibrdde. »ich«»«!,- ».

-nWg sencle ich gern gratis Llit-
heilung v. einem einfachen MltlflCI 811t*- ».

SaatMintl , durch welches sich seit Jahreo
insagl . Viele , wohl Hilf geholfen haben , die
es richtig anwandten . — Dank * und Heil¬
berichte unendlich — schon ca . lj , hundert in
l Woche . r

K. Schulz«, SÄ “ ,3'

pechschwarz
wie Rabengeßeder wird die Wüsche,

.her Dr. Tompsou’s Ssifeuplrer
wäscht sie wieder weis» wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendertde

Silber -SCH WAN.
Fabrik von

Dr. ThompMn’s SeifenpuUer , Dösseldtrf.

lokann’sRuhrperles
das Beste aas Roggenu.Darrmalz.

Genßvsr. Alter Korn.
Steinhäger. P

Fatru-zeidHo. u e i, era ii zu  haben.

Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wüstermann-

Dieaes 117/152
Kimlerfahrzeug
patentamtl . gesell. D. R. G.

perS:8i Mart 25 .—
unter Nachnahmo liefert

Gm M (ifin 9 Alzey,
Dautenheimarlands!rasse :0

ß

Tracer-
drücksächen

- in

Brief ■ und Karten form
fertigt «chneU und billig an

Druckerei des

„Wlestata Ueneral-Anielaers“
Emil Bommert.
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ZU Mchllchls -KOll
empfehle mein großartig sortirtes Lager in

Herren-, Knallen-u.Damen-Canfectian,Manufactnr-
niaarkn und Klkiderßapn.

Auf Abzahlung:
Möbel und Polsterwaaren

aus eigener Werkstatt in großer Auswahl unter günstigen Bedingungen, sowie

Lieferung ganzer Wohnungs-Einrichtungen.

J . Jitmann
Bärenftraße 4, 1. u. 2. Etage.

Grösstes Waaren - und Möbel -Credit -Kaufliaus am Platze. 4528

»GGGGGGGGGSEG

Zonntag, 18. Honnubcr 1900 Llöffilmg des gottl Rkstamauts
„Ariedrichshof

@ © © © © © ® @ @ © © © @ © © © : © © © © © © © © © ©
Oi - -

'// Marl Soli midi
Friedrichftratze 35 . WIESBADEN Frtedrichstraße 35.

tTrambabnlinie: Bahnhof—Kochbrunneu).

Vorzügliche Küche:
Frühstück in großer Auswahl von 40 Pfg. an.

Diners nach Auswahl il . 1.10(Abonnement 90 Ps ) von 12—21/s Uhr.
Soupers nach Auswahlä M. 1.—.

Reichhaltigste Tages- und Abcnd-Tpeisenlarte.

Große Auswahl rrinaehaltener Weine.
Bierausschank von:

Kulmbacher, Münchener , sowie Wiener Export der.Mainzer Acticn-
Brauerei.

Große elegante, neuerbaute Restanrationsrärnnc.
Billard -, Spiel -, Vereins- u. Gesellschaftszimmer.

Solid neu eingerichtete Fremdenzimmer mit elektrischem Licht
incl. Frühstück von Mk. 2.50 an.

vorm. A. Mohr

9 Wellritzstrasse WIES BADEN Wellritzstrasse 9
gegenüber der Helenenstrasse.

Kurz -, Woll - und Weisswaaren
Strümpfe, Socken, Tricotagen

Kragen, Manschetten, Kravatten, Essenträger
Herren -, Damen - und Kinderwäsche

Schürzen, Corsetten
Baby - Ausstattungen u . s . w. 4030

Q

1
Is
©
0
©

An ^ ust Bökcmeier,
seitheriger Inhaber des „Restaurant Falstaff ."

Das Eröffnungs Essen findet heute Samstag, den 17. November 1900,
Abends9 Uhr statt. 4454

E©©©G©©©G©©©©©©©©r©OV©S© ©S ©©E

" Hans Mertel -
Heu eröfuet!

©otfinet iLVnEusncilirficcuatjsfin 11 k.
“ WIESBADEN
30 . Kirchgasse 30.

(älteste und größte deutsche Lebettsverstcherungsanstalt ).
BersicherungSbeftand am 1 . März 1900 : 775 ^ Millionen Mark.
Bankfonds : 25S
Dividende tm Jahre 1SOO : SO biS lSS »/, der JahreS Norinalvrämie

jc nach dem Alter der Berflchcrung.
Ausgezahlte Bersicherungsfuinmcn seit 1829 : 276 '/» Millionen Mark.

Vckttttk! lll WikSliadc»:Hermann Rülil,
Kölnische Unfall Bersicherungs

AktieN'Gesellschast in Köln.
Unfall ', Reise -, Hasipsticht-, Eautions - und Garantie -. Sturmschäden , Ein¬

bruch. u. Diebstahl -, sowie Glas -Bersicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rutil.
General-Bertreter: Heinrich Dillmann.

Bnrcan : Lnisenstrahe 411.
Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Mullot , Bleichstraße 24. ; 1330

Empfehle mein grohcs Lager in sämmtlichen Wäschc-Artikeln , als:
Elsässer Hemdentuoh , Leinen u . Halbleinen zu Leib * n

u . Bettwäsche * Damast , Pique , Schürzenzeuge , ft
Baumwollflanell zu Hemden , Jacken u . Röcken , rein - |

wollene Flanelle , Bettzeuge etc.
Halte ferner auch stets groste Auswahl in - H

fertiger Damen - u . Kinde wasche , weisten u . farbige " M
Unter rocken , Haus - u . Zierschürzen , wei &sen u . *arD . 11
Herrenhemden , Kragen , Manschetten , Serviteurs , Cra - h
watten , Taschentücher in Baumwolle , Leinen u . Battisf » H
Handtücher , Tafeltücher , Tischtücher , Servietten,
Küchentücher , farbige garantirt waschechte lisen - fl:

decken etc.
in nur guter Qualität zn billigsten Preisen

Anfertigung sämmtiieher Leib- und Bettwäsche nach
0 |Jt5Ulaii Icil . Maass, sowie Übernahme ganzer Braut-Ausstattung"

bei billigster Preisberechnung

i
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Eine neue Affaire Wilson.
Seit einigen Tagen wird in Paris viel von einem

E «kn Ordensschacher-Skandal gesprochen: Ein naher Der-
I^ndter des Ministers der Colonien, Decrais, ein etwas zu

lebender und von seinen Gläubigern hart bedrängter
aPL . Beamter soll den Einfluß des Colonialministers be-

haben, um verschiedenen Personen gegen gutes Geld
$nuh  der Ehrenlegion zu verschaffen. Der „Gaulois"

! solgendes Stückchen zu erzählen : Vor einigen Wochen
der General P ., der eine Zeit lang Gouverneur einer

K  großen französischen Colonien war, daß ein gewisserX.,
M ^er als einen nicht sehr empfehlenswerthen Menschen
kennen gelernt hatte, dekorirt werden sollte. Der General
eilte spornstreichs zum Minister der Colonien. Dieser em-

E -L ihn mit den Worten : „Sie kommen wie gerufen, mein
lieber General - ich hatte die Absicht, Sie um Auskunft über
einen gewissenX. zu bitten, der um das Kreuz der Ehren¬
legion, sowie um eine Audienz nachgcsucht hat." — „Das

Eft sich ja vorzüglich, Herr Minister, erwiderte der General,
ich bin gerade wegen dieses X.  zu Ihnen gekommen. Der¬
selbe gehört nicht nur nicht zu den Leuten, die man dekorirt,
sondern sogar zu denen, die man nicht empfängt." Und der
General setzte die Gründe auseinander, auf die er seine An¬
sicht stützte, und der Minister sprach ihm für die Auskunft
einen herzlichsten Dank aus . Acht Tage später verzeichnen.'
das„Journal vssiciell" die Ernennung des £. zum Ritter
j,cr Ehrenlegion. Was hatte sich ereignet? Das ist ein
Fall und man behauptet, daß es deren mehrere giebt. Man
versichert ferner, daß Herr Decrais gerne durch seine Demis¬
sion einer Interpellation über diese neue Wilson-Affaire aus
dem Wege ginge. Aber dieser Rücktritt ist ebenso wenig wie
der des Justizministers möglich: Waldeck-Rvusseau hat aus
Leiragen erklärt, daß er das Cabinet als ein Ganzes be¬
trachte und kein einziges Mitglied desselben fahren lasse.

R Aus uiltt Weit.
Hochzeitövorbcreituligcn im Haazz. Wie aus Amster¬

dam berichtet wird, sind die Vorbereitungen zur Hochzeit der
jungen Königin in vollem Gange. Der königliche Palast im
Haag wird renovirt und die für das Königspaar bestimmten
Privatgemächer zum größten Theil neu eingerichtet. Es heißt,
Königin Emma werde sich nach erfolgter Trauung ihrer Toch¬
ter in den alten Palast „Lange Vorhaut" zurückziehen, den
MN bereits für sie in Stand setzt. Auch in den anderen Pa¬
lästen. die der Beherrscherin der Niederlande gehören, werden
bedeutende Aenderunqen vorgenommen. „Ons Willemintje'
scheint keinen rechten Geschmack an den soliden, steifen Möbeln
und dem nüchternen Stil der Decorationen zu finden, mit de¬
nen in Holland bei den Vornehmen wie bei den Bürgern die
Zimmer ausgestattet sind. Geheimnißvolle Kisten treffen in
den diversen Schlössern ein, und man munkelt sogar davon,
daß französische Decorateure bei der Arbeit seien, den Boudoirs
und Salons einen fröhlicheren Anstrich zu verleihen. Von
ihren letzten kleinen Reisen hat Wilhelmina eine Unmenge mo¬
derner Nippes und kleiner Kunstgegenständemitgebracht, die
nun die Räume schmücken, in denen sie am häufigsten weilt.
Andern Palast von Amsterdam, in dessen Speisesaal sich eine
iveltberühmte Sammlung holländischer Gemälde befindet, ist
man gleichfalls eifrig 'mit Festvorbereitungen beschäftigt,
lleberall in ganz Holland bilden sich Comites, die über eine
große nationale Hochzeitsgabe für die Königin berathschlagen.

Lokales.
Wiesbaden . 20. November.

* Lohnzahlungöbiichcr. Die durch Artikel 11 Ziffer I
des Gesetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung,
vom 30. Juni 1900, als Absatz3 in den 8 134 der Gewerbe¬
ordnung neu eingeschaltete Bestimmung über die Lohnzahl¬
ungsbücher ist anscheinend mehrfach von den Polizeibehörden
nicht zutreffend ausgelegt worden. Der Minister für Handel
und Gewerbe weist daher in einem Erlaß an die Regierungs¬
präsidenten auf Folgendes hin: Auf das Lohnzahlungsbuch
finden nach Vorschrift des Gesetzes die Bestimmungen des
8 110 S a tz (nicht Absatz) 1 und des 8 111 Abs. 2 bis 4 der
Gewerbeordnung Anwendung. Die Einrichtung der Lohn¬
zahlungsbücher ist also in das Belieben des Arbeitgebers ge¬
stellt, nur müssen die Bücher den Namen des Arbeiters, Ort.
Jahr und Tag seiner Geburt, Namen und letzten Wohnort sei¬
nes gesetzlichen Vertreters und die Unterschrift des Arbeiters
enthalten. Eine Mitwirkung der Behörden bei der Ausstellung
der Lohnzahlungsbücherist im Gesetz nicht vorgesehen. Die
Bücher lverden weder unter dem Siegel und der Unterschrift
der Ortsbehörde ausgestellt, noch haben die letzteren dement¬
sprechend ein Verzeichniß über die Lohnzahlungsbücher zu füh¬
ren. Demgemäß ist auch in der Ausführungsanweisung vom
24. August ds. Js . in dieser Beziehung keine Bestimmung ge¬
troffen.

* Wcchsclstcmpelstencr. .Amtlicher Nachweisung zu¬
folge hat die Einnahme an Wechselstempelsteuer im Deutschen
Reiche für die ersten sieben Monate des laufenden Etatsjahres
7 566 478,65 Mk. oder 666 245.25 Mk. mehr als im gleichen
Zeiträume des Vorjahres betragen.

» Die Durchschnittspreise der wichtigsten Le --
b en s mi t t el betrugen in der preußischen Monarchie(aus¬
schließlich Trier) im Monat Oktober 1900: für 1000 kg. Wei¬
zen 150 lim September 1899: 152) Mk.. Roggen 142 (143)
Mk.. Gerste 147 (145) Mk.. Hafer 135 (136) Mk.. Erbsen zum
Kochen 236 (233) Mk.. Speisebohnen 258 (259) Mk.. Linsen
406 (408) Mk.. Eßkartoffeln 46,6 (47,2) Mk.. Richtstroh
49,9 (46,9) Mk.. Heu 63 (61,9) Mk.. Rindfleisch im Großhan¬
del 1079 (1078) Mk.. für 1 kg. Rindfleisch von der Keule im
'Kleinhandel 138 (137) Psg., vom Bauch 118 (118) Pf ..
Schweinefleisch 135 (134) Pf., Kalbfleisch 135 (123) Pf.,
Hammelfleisch 131 (131) Pf., inländischer geräucherter Speck
154 (153) Pf.. Eßbutter 241 (238) Pf .. inländisches Schweine¬
schmalz 157 (156) Pf., für 1 Schock Eier 396 (361) Vf.

ö. Zug-Verspätungen. Der Frankfurter Abrndjchnell-
zug. welcher fahrplanmäßig um 6 Uhr hier eintreffen soll, hat
gestern eine Verspätung von über 20 Minuten (Beihnzeit) ge¬
habt. Diese fortgesetzten Verspätungen sind umso mißlicher,
als der betreffende' Zug nicht nur viele oft aus weitersrerne kom¬
mende Fremde bringt, vielmehr auch von ständigen Bewohnern
Wiesbadens stark benützt wird, weil bis 11,38 Abends kein
schnellfabrender Zug von Frankfurt nach Wiesbaden mehr ver¬
kehrt. Angeblich soll der Afchaffenburger Anschluß die Schuld
an den stetig sich wiederholenden Verspätungen tragen, wir
vermögen das aber um so weniger zu glauben, als der über
Darmstadt nach Mainz verkehrende Theil des bayerischen An¬
schlusses(München) heute Abend prompt in Mainz eingelaufen
ist und auch sonst Ausnahmen in der Regel sehr selten sind.
Dies beweist, daß der bayerische Schnellzug pünktlich in
Aschaffenburg ist, die Verspätungen dürften daher wobl eher
auf der überlasteten Strecke Hanau-Frankfurt Hauptbahnhof
zu suchen sein, deren vielqeleisiger Betrieb anläßlich des Offen¬
bacherD-Zug-Unglückes gefordert wurde. Nach Fertigstellung
der zweigeleisigen Strecke Bischofsheim-Curve-Wiesbaden

■Coiifettl
V

hei Abnahme von 23 Kilo Tacken

Y« Pfd . 30 Mg.
bei5—10 Kilo per Pfund rr Pfg. mehr.

Luftschlangen
(große Waareu. wirklich laufend

per Tausend 7  Mark.
Reflektanten belieben sofort Adresse unter Andreas-

-aarkt in der Expedition dieses Blattes niederzulegen. wo.
Muster übersandt wird. . _ 49.10

Tnrn-GejeUjchast.
Tamstag . den 2 t . November e.,

Abends » Uhr im Bereinslokale,
Weltritzstraße 4i,

DauptnerfiimmlMig.
Tagesordnung : 1. Bericht der Rech-

»nungsprüfer. 2. Entlastung des Rechners.
_ 3. Festsetzung der Bcranstaltungen.

4- Mittheilungen.
L Die Jahresrechnung und Belege nebst dem Bericht der
Rechnungsprüfer liegen vom 17. November c. bei unserem
.echner, Herrn L. « ogel , Wellritzstraße 41, 2, zur Eilt¬
et offen. ‘ 4416

Der Borstand:
Hch. Wolfs.  Vorsitzender.

I

_ Zucker fein
verriebeu , in den
seit 5 Jahren be¬
kannten Päckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päckcht 'u20Pfg.
5 „ 7b „
Hoch- und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

Kugel-Vanille
in Kugeln , dosirt,
d iss 1 Kus«l eine
Tasse Thee ,Milch,
Kaffee, Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

überraschend ge¬
hoben wird.

15Beutel mit
stern gmuo . Kugeln 10 Ptg . - - . ... ,
Ilaarmann’s Vanillin ist absolut frei von den schädlichen

j von Vanillezucker
inBeutelnilOPfg.
Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Ertinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen.

und neivenuut'regeuiien ßestandtheileu , die in der Vaudio
enthalten sein können, dabei wohlschmeck  e n d e r

und unendlich v.el billiger  als Vanille-Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

wirb man den sommerlichenMassenverkehr, schon durch die
Umstände gedrängt, wohl oder übel ab Aschaffenburg übet
Darmstadt-Bischofsheim lenken müssen, welche Strecke zudem
noch den Vortheil hat. erheblich kürzer und damit für den
Reiseverkehr iveniger kostspielig zu sein. Da jedes Umsteigen
fortfällt, so spielt auch die größere Bequemlichkeit eine Rolle.
Die Idee des Herrn Geheimen Commerzienrath Stephan Karl
Michel von Mainz, derzufolge aller Personenverkehr zuerst nach
Mainz müsse, dürfte schon aus praktischen Gründen von der
Eisenbahnverwaltung nicht acceptirt werden können, selbst
wenn ihr die Hess. Kammer beigetreten ist.

Wirkliche Mutterliebe.
Es ist eine veraltete Ansicht, wenn man glaubt, die Kin¬

der zum Essen zwingen zu müssen. Die Kunst der Kinderer¬
nährung besteht darin, den Kindern anregende und doch nahr¬
hafte Kost zu reichen. Damit gedeihen Kinder doppelt so gut.
als wenn man sie zum Essen wider Willen zwingt. So trinken
Kinderz. B.' den ärztlicherseits so sehr empfohlenen Hausens
Kasseler' H af er - K a ka o mit wahrem Behagen und gedeihen
prächtig dabei.

Zu baden in Wiesbaden  hei:
A. Herling,

Wilh. II. Birck,
C. Brodt,

Hch. Eifert,
Peter Koders,
Adolf Genter,

JTriedrich Groll.
Th. Ilondricb,
E. M. Klein,

Christian Ke .per,
Louis Lendle,

440/265
C. W. Leber,

Medicinal-Drog. „Sanitas“,
Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth, Nachf.,
Emil Ruppert,

J . Rapp Nachf.,
Oskar Sichert,

Julius Steffelbauer.
Carl Schlick,
J . W. Weber.

Db Schwarze Seidenstoffe
in unertf’ditrr Auswahl mit Garantieschein für gutes Tragen,
als auch daS Neueste in weißen und farbigen Seideustossen jeder
Art. Rüt erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS-Preisen
Nieter- und robrnweise an Private Porte - und zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Dopvelt. SBxUfporto
2693 nach der Schweiz.

Seidenste ff-Eabrik -Union

Adolf Grieder&Cie., Zürich(Schweiz.)
König !. Hoflieferanten.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 2.  November dem Pflasterer Karl

Philipp Jlllins Llidwig Wintermeyere. S . Friedrich Philipp.
— Am 7. Nov. dem Schlosser Friedrich Wilhelm Kahl e.
T. Martha Katharina Valeria. — Am 7. Nov. Maurer
Ludwig Jantz e. T . Karolina. — Am 8. Nov. Fabrik¬
arbeiter Heinrich Schnabel c. T . Luise Christiane Karoline.
— Am 8. Nov. Fabrikarbeiter Philipp Wilhelm Uhr e. S.
Max Wilhelm. — Am 9. Nov. Tüncher Philipp Karl Boß
e. T. Emilie Philippine Frieda. — Am 13. Nov. Elementar-
lehrer Moritz Karl Jakob Wilhelm Wagner e. T. Elisabeth
Maria.

Aufgeboten:  Am 2. Nov. der Tüncher Philipp
Karl Friedrich Sand mit der Fabrikarbeiterin Maria
Philippinr Blcidtner beide von hier. — Am 12. Nov. der
Maurer Wilhelm Schütz von hier mit der Fabrikarbeiterin
Emma Benack von Mühlen Kreis Limburg. — Am 13. Nov.
der Taglöhncr Ludwig Heß von Lichtenthal in Baden mit
der Dienstmagd Friederike Elise Städter von Bierstadt.

Verehelicht:  Am 3. Nov. der Maurer Friedrich
Karl Dichl mit Elise Henriette Rossel beide von hier. —
Am 10. Nov. der Zimmermann Wilhelm Heinrich Sand von
hier mit Eva Schneider von Nierstein Kreis Oppenheim.

G esto r be n : Am 7. Nov. Henriette Karoline, T.
des Bäckermeisters Karl Heinrich Großmann alt 5 Jahre.
— Am 7. Nov. Margarethe T. des Taglöhner Martin
Weber alt 1 Jahr.

.. i , 77 , (non plus ultra ) in alle» Größen
duralfiueanatralieil empfiehlt zu bittige« Preise».
Für Händler zum Original. Fabrikpreis.I"b. Set bei, MSvellager, Pleichstrayr 24.

gutes Stärkungsmittel I

lur körperlich zurückgebliebene Kinder.
Von angenehmen Geschmack genau den

Anforderungen des deutschen Arznei-Gesetzbuches
entsprechend, empfiehlt lose ausgewogen und in

V4 und V* Liter-Flaschen
Chr . Tauber , itroaenhandlung

6 Kirchgasse 6 Telephon 717.

BOftleiseii
von Mk. 2.75 an.

Platt eisen
ßügelstähle geschmied . billigst

Frau * Piössner,
Wellritzstrasse 6 . 4576

latteao reell- und dllUgfte tfciugoatiellej In mehrc iß 130000
Familien tut Gebrauchet

Gänsefedern,
.. jftttttfK. rswanenfellern . Sivwaurndaune « und

orten Beilscvern und Daunen, « enhrit u befteRciaisuna aarancterll
wüte, preiswerte Bettfedernp. Pfund fßrO.80; 0,80; 1** ; 1,40. Prima
fe«läs&i»tuien1,60: 1,80. « »larfedern : daibweib«: weiß2,>'.0. « Uber«
WtlHe Vditfe»u. e &Wnitriifcber» 3 . 8,50; 4; 5. Silberweide« iinke-u,

!*«d>tocncitöattn*nö̂r>,7;8;10(blae«M>e«ai!i#anne«2,30;
. Po>ari>auneno <v; b^ i HcvcS Vettel». Lnantu « zollfreigeg.Nachn.1
Üchtgefallcndcß bereitwilligst auf nufere » ojtru zurllckgenommea»

Pechei' & CO. in Herford Nr. 30 in Westfalen.
W «rode » u. oußffiörl. Prridlisten. auch über Pftmofr«, umfoaft a.

erwünscht! ^
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Wichtig!! 65,300.
Unter dieser Nummer ist das Patent eingetragen, wonach Kathreiners Malzkaffee mit Geschmack und Aroma des
achtenK- ffnenkaffres versehen wird. Infolge seines Patentschutzes darf Kathreiner's Malzkaffee nicht nachgemacht

werden; er ist von allen Kaffee-Zusätzen der Weitaus beste! w

Residenz-Theater in Wiesbaden.
>»M bts imidtcn Wnliks ton Herm. Sudermann

JohannisfeuerSamstag , 24 November
Sonntag , 25.
Montag , 26.
Mittwoch , 28. Schauspiel in 4 Akten.

Abonnementbillcts haben Gültigkeit(gegen Nachzahlung).
Billetbestellungen nimmt das Burea » und die Theaterkasse schon fetzt entgeaen.

4575

Bidets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eiaenb.-
und Dampferbilleta . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Frächt -, Eil - n . Passagiergut.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorrilthig . Bes. v. Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Theater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und der Intern.
Eisenb .-Schlafwagen-Ges. 3761

Zurückgekehrt . f
Hautarzt öl *. WWflLCllS.

Latrinen, Grudenu. Sandfäuge
werden sofort entleert. Bestellung Bicbrickerstr . 10 . 4044

Augu «t Ott sen .,
Abfnhrunternebmer ._ _

Unter den coulantesten Bedingung.ni
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . W91

O e Einrichtungen,er , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungen von Berfteigemngeu unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Wdklliauiilmlk, Koldgajse 12.
_ Taxator und Vuctionator. __

Gesarrgu. Gesund beit
Ihrer Vögel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendung meiner
rühinlichst bekannten

Futter -Mischungen
für Körner- und Weichfreffcr. Letztere zu 40, 50, 80 Pf . u. Mk. 1.—
pro l/f Ko. Sämmtliche « rtikel zur Bogel -Zucht n. Pflege.

Mollaths Samenhandlg.
Inh . Reinh Bencmann.

7 . 9lanritiuHi )lntz 7. 1783

Muhet und Metten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 790

A. Leicher , tldelh eidstraste A4

Cognac
die beliebtesten deutschen und franzö¬
sischen Marken empfiehlt in ganzen und
halben Flaschen

Curl Groll,
EE3 Schwalbacherstr . 79.

Telephon 740; 4094

absolut prima Glühkörper , zum Selbstaufsetzm,
per Carton & 12 Stück Mk a . TO,

10V Stück Mk . 28 .- .

»3 - Prima Cyiinder , ■• o
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.
rm  Gasglühlicht-Brenner Qi

zu 70 Pf u 85 Pf per Stück.

Glühkörper- Träger gratis!
4). Muinniert,

Spezialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M,

Bornh -Landstraße 4.
Kersandt unter Nachnahme, nnter Garanti,

guter Ankunft.

Man verlange

Scherer’s

^oonae
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Jgjy Garantie beim Einkauf , TÖC

da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.- , 3.50 , 4.—, 5.—.
Cognac zuckerfrei , Flasche Mk . 3
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

QOp* Man verlange ausdrücklich

Sclierer’s Cognac
■weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer L Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

_ 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien >n empfehlende

Erinnerung „nd mache darauf aufmerksam, daß ich alS St . Gallerm de.
sonders vortbeilhaste Einkäufe mache, bauplsächlich auch m günstigen
Resten und Muflerstncken, welche billig abgebe.

Saisonartikel wie gestickte Blousen und Kleiderstoffe,
weiß und farbig, verkaufe mit 10 % Rabatt.

Frau W . Kussmaul,
KapeNenstraste L.

Grosse internationale

Keklkiöungs-Maöenm.
Direction: ttvk , Mezfr -sr.

Nur Rheinstrasse 59 , L Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark. —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung leistungsfähiger StofFbÜSteilVerk &Uf
Kleiderstofffabriken. (zu Fabrikpreisen).

Rechts-Consulent Arnold
für alle Angelegenheiten. Bür -̂au : Faulbrnnnenstraste 8

Sprechst. : 9- 12'/, . 3'/,—6'/, Sonntags : 10- 12 Uhr.
W 23jährige - Th ätigleit in Rechtssachen. ~mm

Gebrauchs-Mus«>r-Sctiuti
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt

1
r atente

Ernst Franke, “ Ä sse 16

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanslalt hat, um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu fein und nur. um dieselben weiter beschäftigen zu
können, für kurze Zeit « nd nur bts auf Widerruf de-
schloffen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13 Mark

Ein Porträt in Lebensgröße
(Brustbild)

fammt prachtvollem eiegauteu Barockrahme»
deffen mindester Werth 60 Franks ist.

Wer daher anstrebt fein eigenes oder daS Portrat seiner
Frau , seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer selbst ver¬
storbener Verwandten, oder Freunde machen zu lasten, bat nur
die beireffende Photografie gleichviel in welcher Stellung einzu-
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge¬
wiß aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wi>d zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mir Lei chluß der Pdotografie, welche mit dem Porträt
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorschuß (Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegenarnomlnrn.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

MM  Hunderte von AnerkennungS- und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf und werden au
Wunsch franko zugesendet. 818

Kunst Porträt-Anslall
„KOSMOS“

W en,VI., M er elUferstraße 1166.

länner Âsyl,
58 . Dotzheimerftraße 58,

empfiehlt sein gespaltenes Kiefern -AnzündehoN
frei in's Haus L Lack 1 Mk., Buchenholz LEtr. 1-̂

Bestellungen nehmen entgegen: _«
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerftraße5»,
Frau Fausel , Gwe., Kl. Burgstraße 4.

Die beste,
stets frisch und süß schmeckende

schottische Hafergrütze
kaufen Sie billigst in der Landcöprodukten -Handlung
Julius Praetoriu »» «

-— ==  28 Kirchgasse 28.

N»i
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» *n 1.0»» /  M eisaüaciiiLs - ^ ieli eng'
kostet yf der Weimar -Lotterie vom 6.- 10. Dezemberd. J. — 6000 Gewinne. -Mk. ■ ” 'Hauptgewinn 50,000 Mark Werth.

.. . » r<> - ■ -t e\  sur—_ tu „ ^ Mrinnüsfft 90 Pfc .'

Der

Haupt-

' | 3 - Loose - auclT als 'Ansichtspostkarten - für I M. nfe , U Stück für 10 W!ark (Po rto- u zu ^ *  Gewinn
Shen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sow.e in ri «; ac „i,r Saaluasso 3, «»^ !

dn Fallois, Lauggasse 10, J. Stessen , Kirchgasse 00, Carl GrSoberg. L. A- Masr ke Wilhelmstraese 30, Th. Wächter baal. asso , A g,
A. Koscher, Langgasse 51, Max von Brauch, Bierslad ter Hohe 7. f' -

54M &© | >

| Besonders günstige  |c1»- 3. . %
Wegen vollständiger Auf - 00

$0  gäbe  des Artikels verkaule ich von %%
MtÄk heute ab meine sämintlichen noch aut 00

ll  Gelegenheit!! »

Lager habenden

Kohlenöfen
heute ab meine((ccc:c

<00 — —- - - äa
y* 7ii äusserst billigen Preisen. f ^

ll  Nie. Kölsch, ll
€. €. Wiesbadener

Gas- u, Wasser -Anlagen*

Für

6  lurli
liefert die Firma

C.W. Deuster,
Oranienstrasse 12,

emo 3741

Falten-Lodenjoppe
mit woll. Futter.

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 3124

Ado » « enter öilitiljnfar. 12

p 1 l' A

SGLL

l® ® <

®® ® ®

Veihmchtrpränue
für misttk Alinmikidcii.

8l * diesjährige Wühnachtspramie für unsere
Abonnentcn haben wir zwei  Werke speoiNsrh
nussaalsohoiR Shararters auSgewählt.
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhaltigkeit
und des billigen Pre seS wegen ganz vortrefflich als
werthvolle Weihuachrspcäsenle eignen.

Es sind dies

Roth, Aostait's Knildk» inh Zngtn
Erster Theil: Taunus und "Main
Zweiter „ Rheiuuau unö DH ein
Dritter „ Dahn und Weflerwalü

und

Roth,Kkslhidift dcr StoM ivittzdade»
Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über

«00 Seilen stark und kostc.en im Buchhandel bisher
7 resp . 8 Mark , für unsere Abonnenten jedoch

nur4 Mark
für jedes Werk. -

Prodc -Excmplarc liegen in unserer Ex¬
pedition Mauritiusstrasse8 zur Ansicht ans.

Bestellunĝ erbitten baldigfl.

Mn  Oes Wiesl’aiener Gewl-Arzeiprs
AmlL-Blatl der Stadt Wlesbadm.

Wichtig für Hausfrauen!
Tte unter der Marke

rlllkkll - Mils
(garamiit reiner Bohnen-Kaffce)ll.visqusLOv.,Mannheim,

bekannten und beliebten

gebrannten©nnlitatö-$affet
f. Manilla «Mischunga Pfund Mk. 120,
s. Java - „ .. . i " 0,
s. Wesnndisch- „ * „ » 160
f. Menado- * „ „ »1 <0.
f. Bourbon- „ n » * * 8t )>
fR. Mokka- „ , * „ 2. -

fino fletSz» haben in ' /«' unt '/, -Kilo-Packeten in

Wiesbaden : J . M. Roth Naohf ., Große Burgstraße 4,
Adolf Genfer , Babnhofslraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraße12,
Th . Hendrich , Kapcllennraße5,
E. M. Klein , Kleine Burastraye 1,
Louis Lendie , Stisiftraße. Ecke Kellerstraße. 928

Xeuwiedep

©oppel -Kümmel
krug zu Mk .1 .20

Cognac
der 1-Literkrug zu ÜIk .1 .20

Deutscher
die ganze Flasche zu Mk . 1 .50

empfiehlt

Eeßfl . ICisisH J i kleine Burgstrasse !.
Telephon 663 . 3694

Menzenhauer'sZithern
sind von Jedermann sofort ohne Borkenntui » zu

spielen.
Leicht erlernbarstes und schönstes Instrument

der Gegenwart.

Preis itfSk. 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk . Sgestattet.

Grotze 4lnswabl unterlegbarer Noten.

Ernst Hing,
Lfellnrittldstr . 24.

i H fidisliallni-l̂icnltt. I
^ äLersänmen Sie nicht, sich das »

ß «oi.pigf. ProgrammiISV " anznschen . uhi #ß

^ Näheres siehe Stratzenplakate . 4543 Ä
A « 88888888SSSSr88SSSÄ

Münslliche Ziihne.
Ganze  Gebisse . ^ Plombieren

in Gobi , Amalgam , Cement otc.
- = Schmerzlose Zahnoxtraktionen . *

Emil Müller , Dentist, *;
8 Webergasse 2 , (neben „Nassauer HofV/

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchgasse « . 11. Kirchgasse 6.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit uud ohne Gaumenplatte , Stiftzfthne , Pioinbu '“B»Tj|

Reparaturon scnnellstens . -j
Reelle und gewissenhafte Bedienung.

Herren - Confection
ilenautfC8ih. IBillige faste Preise votgadiuekl,

Jjifertignng nach
Maass. Carl Meilinger, Ecke Ellenbogen-

Ae8ia .as .se.
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